l inden, welche der Armee zum Könige gegeben iſt. 
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Empfang genommen werden. 


8 w vermehrt haben, indem die geheime 
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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


ur Bekanntmachung. 5 
Dien Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits-Obligationen wird hiermit bekannt gemacht: daß in dem Gewerbe— 
Steuer⸗Kaſſen⸗Lokale in der kleinen Waage am Ringe, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr vom 
den bis einſchließlich zum 15ten April d. J., die Zinſen von dieſen Obligationen für das halbe Jahr von Michaelis 
36 bis Oſtern d. J. in Gemäßheit der Königlichen Regierungs-Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 zu zwei Drittheilen 
baar bezahlt, für den Rückſtand von anderthalb Prozent aber unverzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 
Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bankgerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert; ein Verzeichniß dieſer Obliga⸗ 


fionen mit folgenden Rubriken: 


1) Nummer der Obligation nach der Reihefolge, 


2) Kapitals = Betrag, 
3) Anzahl der Zins⸗Termine, 

4) Betrag der Zinſen, und zwar 
5 a) baar, 


88 b) in Zinsſcheinen, 
dur Binfen = Erhebung beizubringen: indem nur gegen Ueberreichung 


ſolcher Verzeichniſſe, die Zinszahlung erfolgen kann. 


Die bis zum 15ten April d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine können erſt im nächſten Michaelis-Termin in 


Breslau, den 8. März 1837. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt 


5 5 verordnete: Fa 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadt: Käthe. 


: 11 Politiſche Zuſtände. N 
Das folgenreichſte Ereigniß, welches die Zeitungen der letzten Woche 
n, iſt die Verwerfung des ſogenannten Disjunktions⸗ 
iſetzes in der franzöſiſchen Deputirten⸗Kammer, für deſſen günſtige Auf: 
au e Jedermann bis zum letzten Augenblicke Hoffnung hegte. Wir haben 
ie den geſtrigen Pariſer Nachrichten erſehen, daß die Freunde des Mini⸗ 
nung die ohnedies ſtarke Oppoſition durch unvorſichtige Aeußerungen 
Abſtimmung über das ganze Ge⸗ 
Mianders ausfiel, als das Ergebniß über die einzelnen Artikel. Das 
miſterium braucht deshalb nicht grade mehr geheime Feinde zu zählen, 
den man ſonſt glaubte, aber es iſt ſchlimm, wenn man ſich ſcheut, offen 
far gelindeſten Maaßregeln, welche für die Sicherheit des Staates in Vor⸗ 
ag gebracht werden, beizutreten. Wenn Staatsverbrechen von Militär⸗ 
ie ivil-Perfonen gemeinſchaftlich begangen werden, will bie Regierung 
ne vor eine Militär-, dieſe vor eine Civil- Jury ſtellen. Die Juriſten 
eden über dieſe Frage verſchiedener Meinung ſein, allein der militäriſche 
ſütand Frankreichs in ſeiner Beziehung zu der Politik des Landes würde 
ſt die kräftigſten Ausnahmsgeſetze geſtatten. Deshalb find wir nicht 


4 Mg überraſcht von dem Oppoſitionsgeiſte in der Kammer, die noch zuvor 


We, auf das Leben der Verfaſſung und des Monarchen Bezug habende 
R Afregel im Voraus zu billigen ſchien. Wir kommen darauf ſpäter zu⸗ 
i, heute wollen wir einige wichtige Bemerkungen über die Verhältniſſe 

leanzöſiſchen Armee beibring n. 
as Disjunktions⸗Geſetz iſt bekanntlich eine 


fas ratten in welcher die Militärs, welche den Schild gegen das Vater⸗ 


er erhoben hatten, weil fie Civiliſten unter ſich zählten und demnach von 


0 ry der letztern gerichtet wurden, frei ausgingen. Ein Schriftfteller, 
en Mittheilungen in der letzten Zeit oft für uns Quelle waren, glaubt 
h Grund alles Socialübels in der völlig falſchen Stellung 
Man 
kein Frankreich, wie in manchen andern Ländern, ein ſogenanntes kon⸗ 
wan e Leben nach dem Vorbilde des engliſchen zu begründen geſucht; 
at di 0 jr 3 ’ N iti 

(hm Bu bis zur Zügelloſigkeit freigegeben; er alle politi 
5 aften entfeſſelt, und einen nie ruhenden Partei ampf um den 

Allg an Miniſterſeſſel geweckt. Wer dieſen Beſitz errungen hat, muß 
1 n Triebfedern in Bewegung a um ihn ſich 1 7 5 auf 
e an dun aut nlücliden Wader die Stine 
de u entziehen, und dadurch el k s 
veranl er Kammer zu entziehen, und da urch einen vakanten Platz 
ref * In allen dieſen Dingen hat man das engliſche Beiſpiel 
England nachzuahmen verſtanden, nur nicht in der Stellung, welche in 
Truppe der Armee bei diefem Drama angewjeſen ift, und durch welche die 
In Eng von allen politiſchen Einflüſſen möglichſt fern gehalten werden. — 
waffneten 0 iſt der König einziger und unbeſchränkter Befehlshaber der be⸗ 
mandirt Macht. Die Armee wird nicht durch einen Kriegsminiſter kom⸗ 
um die 8 den Kammern verantwortlich iſt, und in jeder Sitzung 
General 5 ehaltung feines Platzes kämpfen muß, ſondern durch einen 
Der b. 8 a Könige ernannt wird, und nur dieſem verantwortlich if. 
nde Miniſter (welcher häufig gar kein Militär iſt) hat nur über 


etreffe 


ee 


Folge der Straßburger ö 


die finanziellen Angelegenheiten der Armee zu verfügen, auf ähnliche Art, 
wie auch unter Napoleon ein Minifter d'administration de la guerre 
vorhanden war. Die Stellung des kommandirenden Generals iſt in Eng⸗ 
land vom Wechſel des Miniſteriums ganz unabhängig. Derſelbe General 
kann Commander in chief unter einem Tory⸗ wie unter einem Whig⸗ 
Miniſterium ſein. Dadurch wird es möglich, daß Jemand — wie z. B. 
früher der Herzog von Pork, jetzt Lord Hill — lange Zeit hindurch die 
Armee kommandiren und daher die moraliſchen Bande der Perſonen⸗ 
Kenntniß und des Vertrauens anknüpfen kann, welche mehr wirken, 
als alle Disziplinargewalt. — Außerdem hat aber der König von Eng⸗ 
land das unbeſtrittene Recht, jeden Offizier ohne gerichtliche Unterſu⸗ 
chung und ohne irgend eine Entſchädigung jeden Augenblick nach ſeinem 
Ermeſſen aus dem Dienſte verabſchieden zu können. Es wird dem Offi⸗ 
zier in einem ſolchen Falle blos angezeigt, daß Se. Maj. von ſeinen Dien⸗ 
ſten keinen ferneren Gebrauch machen könne. — Obgleich der König ſich 
dieſes Rechts nur in dringenden Fällen bedient, ſo zeigt es doch, wie noth⸗ 
wendig man es in dem freien England gehalten hat, in der Armee den 
Grundſatz des unbedingten Gehorſams aufrecht zu erhalten, und wenigſtens 
einen Damm gegen den Ausbruch der Leidenſchaften ſich zu bewahren. 
Vergleicht man mit dieſen organiſchen Einrichtungen der engliſchen Armee 
die militairiſchen Verhältniſſe in Frankreich, fo zeigt ſich hier gerade das 
Gegentheil von demjenigen, was man in dem Mutterlande aller neumodi⸗ 
gen Konſtitutionen findet. — In Frankreich wird die Armee von einem 
Kriegsminiſter kommandirt, welcher ohne Zweifel dem Könige verantwort⸗ 
lich iſt, welcher jedoch zunächſt mit ſeinen Herren Kollegen dahin trachten 
muß, der Kammer gegenüber ſeinen Platz zu behaupten. Deshalb wird 
auch bei der Ernennung eines Kriegsminiſters mehr darauf geſehen, ob er 
in die Kombination des zu bildenden Miniſteriums paſſe, als ob er ein 
vorzüglicher Befehlshaber der Armee ſein werde. Will der König gar einen 
Kriegsminiſter haben, der ihm als Organ zu einer möglichſt direkten Ein⸗ 
wirkung auf die Armee dienen kann, ſo wird ein ſolcher Einfluß, welcher 
in England zu den Königlichen Prärogativen gehört, als inkonſtitutionell 
geſchildert. — Bei dem häufigen Wechſel der Miniſter, welche oft kaum 
ein Jahr, ſelten über ein paar Jahre im Amte bleiben, kann eben ſo we⸗ 
nig ein feſter Plan in der Bildung der Armee durchgeführt werden, als 
ſich ein moraliſches Band zwiſchen dem Kriegsminiſter als Oberbefehlshaber 
und den Truppen zu befeſtigen vermag. Dies wirkt um ſo nachtheiliger, 
als auch die Kommandanten der Militair-Diviſtonen und andere höhere 
Chargen, welche in näherer Berührung mit den Truppen ſtehen, häufig 
wechſeln. Jeder neue Kriegsminister hat, neben feinen Vettern und guten 
Freunden, die eine Verſorgung haben wollen, Organe nöthig, welche im 
Sinne des Miniſteriums wirken, und außer ihren militairiſchen Obliegen⸗ 
heiten auch Einfluß auf die Stimmaung in den Departements, auf Wäh⸗ 
ler und Deputirte zu gewinnen ſuchen müſſen. — Dieſe Umſtände erhal⸗ 
ten die Armee in einer ſteten politiſchen Spannung und führen ſie un⸗ 
willkürlich zur Theilnahme an allen Parteihändeln. Die Fragen, ob das 
Miniſterium ſich halten werde, wie ein neues Miniſterium gebildet werden 
wird, greifen tief in das innerſte Leben der Armee ein. Wer einen Platz 
hat, den er zu verlieren fürchten muß, wer ſeine Karrièere noch machen 


will, ift bei jenen Fragen perſönlich höchſt intereſſirt. Wie kann ſich da⸗ 
bei in dem Heere eine unbedingte Hingebung und Anhaͤnglichkeit an den 
König bilden? Muß es nicht vielmehr eine Menge Generale und andere 
Offiziere geben, welche bei wechſelnden Verhältniſſen etwas für ſich zu ges 
winnen und zu erlangen hoffen? Und wie gefährlich muß eine ſolche Ten⸗ 
denz in einem Lande werden, wo ſeit 50 Jahren gewaltſame Regierungs⸗ 
veränderungen zur Gewohnheit geworden finde — Der erſte Schritt 
zum Untergang aller wahren Freiheit iſt die Theilnahme der 
bewaffneten Macht an den innern politiſchen Kämpfen eines 
Staates. Will man dieſe Theilnahme in konſtitutionellen Ländern ver⸗ 
hindern, ſo gebe man der Armee eine Stellung zum König, wie in Eng⸗ 
land. Forderungen für die Königliche Gewalt, welche in der Natur der 
Verhaltniſſe begründet find, muß man zugeſtehen. Das Land, wo der 
König gezwungen iſt, Offiziere im Dienſte zu behalten, welche 
die Fahne der offenen Empörung gegen ihn aufgepflanzt haben, 
ſteht am Rande der Anarchie. Sollen die Truppen den Parteien dienen, ſo 
werden ſie ſelbſt zur Partei, und der erſte Anſtoß zum Bürgerkriege iſt gegeben. 
— Wer dieſe Theorie zu kräftig finden ſollte, dem können wir aus der 
Praxis einen Fall mittheilen, den er vielleicht als Beweis für die Wahr⸗ 
heit derſelben gelten läßt. Ein unſern Leſern bekannter Pariſer Korreſpon⸗ 
dent zeichnet die wirkliche Geſinnung der franzoſiſchen Militairs mit ſehr 
düſtern Farben. Mit der Vorlegung des Disjunktions⸗Geſetzes, meint der 
Briefſteller, habe der König einen großen und wichtigen Schritt gethan. 
Er habe dadurch die Wunde aufgedeckt. Offenbar könne die Zukunft kein 
Vertrauen erwecken, wenn Männer, deren Autorität man anerkennen müſſe, 
beſtändig die bedenklichſten Aeußerungen im Munde führten. Die Regie⸗ 
rung, ſo ſagten jene Autoritäten, wiſſe wohl datum, daß man einem ge⸗ 
wiſſen Marſchall nicht trauen könne, der halb republikaniſch, halb buvna⸗ 
partiſtiſch geſinnt ſei. Sie wiſſe eben fo wohl, wie die Theilnehmer an 
den Juni⸗ Unruhen von 1832, daß beſagter Marſchall noch kürzlich ein 
Günſtling im Palaſt, während jener Unruhen ſich fortwährend zu Hauſe 
gehalten, um ſich an die Spitze der Bewegung zu ſtellen, wenn ſie eine un⸗ 
günftige Wendung für die Regierung nehmen ſollte, wozu mehr Aus ſicht 
geweſen, als man gemeinhin glaube. Sie wiſſe recht wohl, daß ein wohl⸗ 
bekannter General⸗Lieutenant (deſſen beabſichtigte Abſetzung neuerlich aufge⸗ 
geben worden), der früher eine der wichtigſten militairiſchen Stellungen in 
Frankreich eingenommen, nicht ſowohl Kaiſerlich geſinnt, als vielmehr von 
republikaniſchen Prinzipien angeſteckt ſei, auf deren Triumph er in Folge 
einer buonapartiſtiſchen Bewegung rechne. Sie wiſſe wohl, daß ein an⸗ 
derer General⸗Lieutenant, der als Offizier einer beſondern Waffengattung 
und noch in andern Beziehungen eine ausgezeichnete Stellung behaupte, durch 
gewiſſe Erinnerungen, reelle Wohlthaten und Ausſichten der Beförderung 
an einen Feind der herrſchenden Dynaſtie geknüpft ſei, der mit der Repu⸗ 
blik nichts gemein habe. Sie wiſſe recht wohl, daß andere General⸗Lieute⸗ 
nants, welche bei Hofe zu erſcheinen pflegten, der Orleans'ſchen Dynaſtie 
nicht freundlich geſinnt wären. — Wie es mit der Geſinnung der übrigen 
Volksklaſſen ſteht, mag man daraus abnehmen, daß man nicht blos Gene⸗ 
rale, ſondern Deputirte, Juriſten, Mediziner, Banquiers und Ouvriers von 
dem Eintritte einer Revolution ſprechen hört. Ein Zeitungsſchreiber kommt 
in Verlegenheit, ünverbürgte Gerüchte nachzuſprechen, die da meinen, der 
Botſchafter einer großen Macht habe aus Beſorgniß vor ſolchem Vorfalle 
im Begriff geſtanden, ſich zu entfernen. Nur Beamte, Geld⸗ und Hand⸗ 
werksmänner, die vom Hofe leben, find demſelben nicht feindfelig. Es find 
die Ehrgeizigen und Habſüchtigen, die das Schisma unterhalten, von dieſen 
würde eine dritte Revolution unfehlbar ausgehen. — Wir haben es oft 
geſagt und wiederholen es, Frankreich kann nur durch ein Syſtem der Sta⸗ 
bilität, durch ſtreng gezeichnete Staatsmaximen gerettet werden. Der Kö⸗ 
nig iſt auf dem beſten Wege, allein die Konſtitution und die eingegange⸗ 
nen Verpflichtungen hindern ihn an der energiſchen Ausführung. Man 
muß den miniſteriellen Kandidaten die Hoffnung auf Portefeuilles lange 
Zeit benehmen, deutſche adminiſtrative Konſequenz einführen, ſo werden ſich 
die aufrühreriſchen Köpfe von ſelbſt anders gebehrden, d. h., ſie werden ſich 
unterwerfen und ſich mit einer Obriſtenſtelle begnügen, wenn ſie nicht Mar⸗ 
ſchall ſein können. Vor Allem aber iſt die Preſſe, wie durch Fonfrede ein 
Anfang gemacht iſt, zu erziehen und zu dirigiren. Durch ſie darf Frank⸗ 
reich, wie alle Länder, mehr Heil erwarten, als die im beſchränkteren Kreiſe 
lebenden Staatsbürger insgemein glauben mögen. 5 

In Nordamerika ſcheint die Kriegsflamme ſchnell zu wachſen, ſie 
droht an zwei Orten mit verheerender Wuth auszubrechen. Mexiko hat 
mit Recht der Regierung der Vereinigten Staaten den Vorwurf 
gemacht, daß ſie Texas bedeutend unterſtützt und daher auf eine verſteckte 
Weiſe intervenirt habe; Mexiko hat feinem Geſandten in New-Orleans 
zugleich befohlen, die genannte Stadt zu verlaſſen, und dem Geſandten der 
Vereinigten Staaten ſeine Päſſe zurückgegeben. Jackſon hat ſogleich eine 
Botſchaft erlaſſen und darin daſſelbe Manöver mit Mexiko gemacht, wie 
mit Frankreich; er ſtellt die Alternative, Mexiko ſolle entweder die Schuldfor: 
derungen befriedigen oder von Seiten der Vereinigten Staaten Feindſelig⸗ 
keiten erwarten. Van Buren, der am 4. März in alle Funktionen ei⸗ 
nes Präfidenten eingetreten iſt, wird gewiß nicht verſäumen, den ihm von 
ſeinem Vorgänger bezeichneten Weg zu verfolgen. Ob Mexiko klug han⸗ 
delt, es zu einem fo ungleichen offenen Kampfe kommen zu laſſen, iſt eine 
andere Frage. — Ein anderer noch ungleicherer Kampf droht zwiſchen 
Neu⸗Granada und Großbritannien auszubrechen. Letzteres fordert 
Genugthuung für die ſeinem Vice⸗Konſul Herrn Rufſell und dadurch 
zugleich dem britiſchen König zugefügte Beleidigung, und droht im Weige⸗ 
rungsfalle mit Repreſſalien. Neu⸗Granada's Regierung antwortet: Bri⸗ 
tannien könne eher den ganzen Staat vernichten, ehe derſelbe ſich zu einer 
Erniedrigung entſchließe. — Da wir alſo zwei neue Kriegsäusfichten ha⸗ 
ben, ſo dürfen wir über den ſpaniſchen Platz, wo die Karliſten den 
Chriſtinos Gefahr drohen, ſchweigen, zumal es uns heute auf dem fried⸗ 
lichen Papiere an einem größeren Platze für dieſe Zuſtände gebricht. 


| Deut ſchlan d. 

Regensburg, 2. März. Die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hat in 
ihrer geſtrigen General-Verſammlung beſchloſſen, für den Fall, daß die 
Probefahrten mit dem gegenwärtigen im Bau begriffenen Schiffe ſich gün⸗ 
ſtig ergeben (woran nicht zu zweifeln), zwei weitere größere Schiffe erbauen 


450 


— 


N 
45 


zu laſſen, die dann für die Route von hier abwärts bis Linz beſtimmt 
würden, während das erſt erbaute kleinere Schiff die Strecke von hier auf 
wärts bis Ingolſtadt oder Donauwörth zu befahren hätte. Von lebts 
nanntem Orte bis Ulm hinauf zu gelangen, wird fo lange eine Unmig⸗ 
lichkeit bleiben, als der daſelbſt ſtellenweiſe ungemein ſeichte und unfichet? 
Strom nicht durchgreifend regulirt iſt. Nachrichten aus Oeſterreich tragen 
bei, den Muth und die Thätigkeit der Geſellſchaft anzufeuern; mat vers 
nimmt nämlich von daher, daß die Wiener Dampfſchifffahrts⸗ Gefeilthaft 
zwei neue Schiffe allein zu dieſem Zweck erbaue, um damit die Strecke 
von Wien bis Linz zu befahren, und unſern Schiffen ſeiner Zeit ſich ra 
gelmäßig anzuſchließen. Dies ift das letzte Glied der großen, Mittel⸗Eu⸗ 
ropa und den Orient verbindenden Kette. 9 

Dresden, 10. März. Außer den ſchon im hieſigen Lande beſtehen? 
den Aktien⸗Geſellſchaften beabſichtigt man noch eine neue zu errichten, 
nämlich für eine Stahlfabrik in Pöhl bei Plauen. — Die Run? 
kelrübenzucker-Fabrik in Noffen hat Ende Januar d. J. ihre A“ 
beiten begonnen, und man hofft, in einem Monat Melis davon in Hande | 
bringen zu können; auch in der Runkelrübenzucker⸗Fabrik in Kohren WITT 
ſeit Anfang dieſes Monats gearbeitet. 


Großbritannien. ö 


London, 7. März: Im Oberhauſe wurde geſtern die Bill zun 
Verbeſſerung der Engliſchen Munizipal⸗Akte zum zweitenmale verleſe, 
Heute fand in demſelden eine beiläufige Diskuſſion über einzelne Beſtim 
mungen der Bill wegen Aufhebung der Kirchen-Steuern ſtatt, welche 
jetzt dem Unterhauſe vorliegt. Die Diskuſſion bezog ſich auf die Pa 
verhältniſſe der Kirchenländereien und war ganz ohne Intereſſe. — Be 
Cork Reporter behauptet, daß die Lords Wharncliffe, Harewood, 
und andere einflußvolle Tory-Lords ſich für die Irländiſche Mu⸗ 
nicipal-Bill, wie fie von den Miniftern eingebracht worden, 
erklärt hätten, und daß eine Verſammlung, die am Sonntage von gr 
wiffen hohen Tories des Unterhauſes gehalten worden, in diefe Wendung 
der Politik dieſer Partei eingewilligt habe. — Im Unterhauſe wurde 
geftern eine Bittſchrift von dem Pächter des Drurylane⸗Theaters vo 
gelegt, worin dieſer ſich über ungebührliche und willkürliche Einmiſchung 
des Oberkammerherrn⸗Amts in erlaubte Volksvergnügungen beſchwert, M 
dem ihm ein Befehl zugegangen war, das Theater in der Faſtenzeit Mill 
wochs und Freitags geſchloſſen zu halten. — Hie, ſind zwei große Falliſſe⸗ | 
ments, das eine von Iſaak Solly und Söhne, das andere Warm! 
Weſton, ausgebrochen. N: 


Frankreich. 2 


** Paris, 9. März. (Privatmitth.) Die Geſetzmacherei 170 
Palaſt Bourbon ennupirt entſetzlich. Wir haben ſeit acht Tagen Dissen“ 
tion und Jonction, heute Kartoffeln und morgen Erdäpfel. Berryer mit ſei- 
nem Witz von der Ueberflüſſigkeit der Deputirten hat Recht. — Uebrigen? 
machen dieſe politiſchen Pönalgeſetze der Regierung mehr zu ſchaffen 1. 
die Verbrechen, die ſie verhüten oder beſtrafen ſollen. Es iſt aber auch f 
kaum zu begreifen, daß die Miniſter auf Palliativmittel ſpekuliren, die den 8 
gouvernementalen Mechanismus erſchweren und überall Anlaß zu Feind? 
ſchaft geben, ſtatt im Allgemeinen für Unruhen, Verſchwörung, Aufruhr 0 
und dergleichen unbeſchränkte, temporäre Gewalt zu verlangen, — 
verantwortliche Diktatur; denn das ſteht doch einmal feſt, daß 1” 
für die tauſend Begebenheiten und Erſcheinungen im Leben der Völker 
keine beſtimmten Vorſchriften für einzelne Fälle oder für alle übe“ 
haupt geben laſſen, und daß man es der Loyalität und Fürſorge nd 
Staatsoberhaupts überlaſſen muß, das Schiff, wie es eben gehn mag, du 
die Brandung zu ſteuern. Es wäre lächerlich und unvernünftig, wollte m. . 
in Momenten der Gefahr zum Piloten kein Vertrauen haben, an fein? 
menſchlichen Schwachheiten und Leidenſchaften denken. — Ueber den Act 
kel der Charte, der jeden Staatsbürger feinen natürlichen Richtern zu u 8 
geben verſpricht und den die Oppoſition zu Hilfe ruft wider die Mini 
machte Fonfrede ſchlagende Bemerkungen, indem er ſagte: „Ich halte 
beim Wort, ihr Rabuliſten der Themis, ich frage Euch: welche ind g 
Die Richter 


„ 


natürlichen Richter, wenn ihr Handelsſtreitigkeiten habt? ſcher 
Tribunal de Commerce; welche, wenn ihr Eivilklagen führt? Die Mich. 
der Cour royale; welche, wenn ihr Zuchtverbrechen begeht? Die d die 


des Korrektionell-Gerichts; welche, wenn ihr mordet und raubt un 
Geſellſchaft angreift? die Richter der Geſellſchaft, die Jury. Aber 
ſagt mir, warum wollt ihr, daß die Kriegsgerichte nicht eure Richter ſin⸗ 
ſollen, wenn ihr Euch zu Soldaten macht, mit Waffen in der DE 
ſurgiren, ſchlagen, ſiegen, uns und die ganze Ordnung der Dinge UF, 
werfen wollt? Ich behaupte, die Kriegsgerichte ſeien 85 die 
türlichſten Gerichte für die Complotte und Aufſtände, H dieſes 
Königsmörder und ihres Gleichen.“ — Ich will die Logi 
Raiſonnements nicht diskutiren, Fonfrede iſt ſcharf und ſpiritus 
Recht in der Hauptſache. Die Nebenſache iſt jedoch nicht mind 
und aus Humanität muß der Geſetzgeber auch die Uebereilungen un Ein 
niſſe bedacht haben, die den Martialgerichten eigen werden können macht 
Angeklagter, der einmal erſchoſſen iſt, kann nicht wieder lebendig 2235 der 
werden, und in keiner Branche verirrt ſich der Richter ſo leicht RT 
politifchen, wo der Stärkere Recht hat, der Sieger Geſetzgeber 3 2 euro⸗ 
England fängt man doch ernstlich an, wegen der neuen Richtung Krämer 
päifchen Politik beſorgt zu werden; die Minifter fühlen wie 1 wi 
der hohen City, daß allmählich die Rollen der Revolution und ieflih 
narchiſch⸗populären Prinzips wechſelten, daß das letztere das aus ſondern 
mächtige und ſolide if. In Frankreich fühlt man dies nicht nut, 15 tra? 
man ſagt es, druckt es und bringt es im Parlament vor. e, „ 
riger, kläglicher, unwichtiger wie dieſes Parlament, darin ſich end prun⸗ 
guranten, die Ordnung und Ergebenheit wollen, und eitle, un um d 
kende Reder um eine Gewalt ſtreiten, die ſie gar nicht mehr ae 0 
fie vielleicht nie faktiſch beſeſſen Haben: Die Nation — in 
wenig um die 70,000 Geſetze, die ihr gemacht wurden, 2 er fist- 
dieſem Augenblick um den Prinzen bekümmert, der auf dem an Rede 
— Doch kehren wir zu England zurück. Es iſt ernſtlich * mit 
von einem Continental⸗, Induſtrie⸗ und Pande le ande ſo 
einem Continental⸗Zollverbande. Kömmt derſelbe zu 


er wichtig 
d Schrack 
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8 a 
ig prahleriſche Inſel ein bankerottes Land und ſeine Städte verlieren 
Ehm arderobe und Waffen wie Theaterplunder. Preußen kann ſich 
1 dieſe neue Aera einer Friedens⸗ und Intelligenz⸗Politik zum Heil 
e erfunden zu haben. — Die De bats haben ſich plötzlich zum 
a ner des Karliſtenchefs Cabre ra gemacht, den ſie den neuen Zuma⸗ 
9 BR nennen und der in der That ein Friedland des Don Carlos iſt, 
minif eine Armee aus Nichts macht. Ich ſehe in dieſen und ähnlichen 
lic Reflektionen, fo wie auch in der pünktlichen Mittheilung 
er tiſcher Siege und Vortheile durch den Telegraphen eine Längft ver⸗ 
i Averſion vor der engliſchen Propaganda in Spanien und den 
rellen Uebergang zur Politik der Kontinents, — Im Ma⸗ 
u 65 Kabinet iſt die Verwirrung aufs höchſte geſtiegen und die Köni⸗ 
. dibernadora iſt das komplette⸗Spielzeug der Demagogen und Angloma⸗ 
5 die jeden Tag den Staat auf eine neue Weiſe retten, um, wie Con⸗ 
ME einmal ſagte, durch Vielthun nichts zu thun. 
N B. S., Nachmittag 4 Uhr. Herr Molé hat fi durch die dringen: 
Di itten des Herrn Guizot bewegen laſſen, im Miniſterium zu blei⸗ 
Mole Man verſichert, daß Guizot, in der Verzweiflung, den Widerſtand 
aber & nicht überwinden zu können, fih an Broglie gewendet habe, der 
ein für allemal nicht darauf eingegangen wäre, die Verantwortlichkeit 
ir Hondlungen eines Miniſteriums, das ſich auflöſen ſollte, zu überneh⸗ 
en. — Das Journal von Paris klagt die Herren Soult, Thiers und 
enn förmlich an, Alles bei der großen Verhandlung üder das Ge⸗ 
der Trennung geführt und geleitet zu haben. Das Journal von Paris 
Ja „wenn es die Macht dazu hätte, feine alten Miniſter an die Pairs⸗ 
1 imer verrathen. — Es war heute vor dem Thore des Bank-Gebäudes 
Ne große Menſchenſchaar verſammelt. Der Faktor ließ diejenigen, welche 
5 ih daſſengeld brachten, auf die eine Seite, und diejenigen, welche ſich 
4% Niedergelegtes, da fie das neue Geſetz des Kredits beraubt hatte, hol⸗ 
Ur, auf die andere Seite treten. Man bemerkte, daß die Schaar der 
Menden weit beträchtlicher war, als die der Bringenden. 


7 Spanien. 
5 J. Madrid, 25. Febr. In der geſtrigen Sitzung verlas Her Oloza ga im 
nenen der Conſtitutions-Kommiſſion die Vorrede und den Entwurf der 
nen Conſtitution, fo wie das innere Reglement der beiden geſetzgebenden 
be k. Der Conſtitutions⸗Entwurf (deſſen wir ſchon in Kürze gedachten) 
eht aus 13 Titeln, 79 Artikeln und zwei Zuſatz- Artikeln, und hat 


5 landen Eingang: „Da es der Wille der Nation iſt, kraft ihrer Souve⸗ 
Aon at, die in Gade den 19. März 1812 proklamirte politiſche Conſtitu⸗ 


55 zu revidiren, ſo dekretiren und verfügen die zu dieſem Behufe verſam⸗ 
0 un allgemeinen Cortes nachfolgende Conſtitution der ſpaniſchen Monar⸗ 
a Die wichtigſten Punkte möchten folgende fein: Art. 2. Preßfreiheit 
un eſchwernengericht. Art. 8. Petitionsrecht der Bürger an die Cortes 
W den König. Art. 11. „Die Nation verpflichtet fich, den Kultus und 
Br Diener der katholiſchen Religion, zu welcher ſich die Spanier bekennen, 
unterhalten.“ Art. 15. Die Cortes beſtehen aus zwei geſetzgebenden 
Veen, welche gleiche Befugniſſe haben: dem Senat und der Deputirten⸗ 
ſammlung. Art. 14. Die Anzahl der Senatoren wird drei Fünfteln 
ng ain gleich ſein. Art. 15. Die Senatoren werden durch den 
u aus einer dreifachen Lifte ernannt, welche die Wähler, die in jeder 
tor nz die Cortes-Deputirten ernennen, vorlegen. Art. 17. Um Sena⸗ 
zeln fein, muß man Spanier und über 40 Jahre alt fein und das Ver⸗ 
ih. und die übrigen Eigenſchaften beſitzen, welche das Wahlgeſetz vor⸗ 
bt. Art. 19. Die Senatoren⸗Würde iſt ohne Beſoldung und lebens⸗ 
dich. Art. 21. Jede Provinz ernennt wenigſtens einen Deputirten auf 
000 Seelen ihrer Bevölkerung. Direkte Wahl. Jährliche Verſamm⸗ 
auß der Cortes (Deputirte auf drei Jahre). Art. 29. Wenn der König 
itgend eine Art unfähig wird zu regieren, ſo verſammeln ſich die Cor⸗ 
Ba außerordentliche Weiſe. d Art. 37. Der König und jeder der geſetz⸗ 
fe den Körper haben die Initiative bei der Geſetzgebung. — Finanz⸗Ge⸗ 


un müſſen zuerſt an die Deputirten. Art. 46. Der König ſanktionirt 


burg romulgirt die Geſetze. Art. 48. Der König bedarf der Ermächtigung 
de ein beſonderes Geſetz: 1) um irgend einen Theil des ſpaniſchen Ge⸗ 
ben zu veräußern, abzutreten oder zu vertauſchen, 2) um fremde Trup⸗ 
nige Reiche zuzulaſſen, 3) um Offenſiv⸗Allianz-Traktate, Handelsver⸗ 
di und ſolche, welche einer fremden Macht Subfidien gewähren, zu ra: 
lin. ken, 4) um ſich aus dem Reiche zu entfernen, 5) um ſich zu vermäh⸗ 


Kr und zu genehmigen, daß Perſonen, die feine Unterthanen und zur 
. weng ale berufen ſind, ſich vermählen. Art. 51. „Die Thronfolge Spa⸗ 


fo be oll die regelmäßige Primogenitur und Repräſentations⸗Ordnung fein, 
here g, immer die ältere Linie vor der jüngeren, in derſelben Linie der nä⸗ 
Grad vor dem entfernteren, in demſelben Grade das männliche Ge: 

du in vor dem weiblichen, und in demſelben Geſchlechte die ältere Perſon vor 
ungern den Vorzug hat. Art. 52. Wenn die rechtmäßigen Deſcendenten 
ens II. von Bourbon erloſchen ſind, ſo folgen in der angegebenen Ordnung 
i gab weſter und Oheime, Geſchwiſter ihres Vaters, ſowohl männliche als 
che, und deren rechtmäßige Deſcendenten, falls fie nicht ausgeſchloſſen find, 
Wenn alle bezeichneten, Linien erloſchen ſind, werden die Cortes 
Die Görnennungen, wie ſie ſich für die Nation eignen, verfügen. Art. 54. 
dr tes werden diejenigen Perſonen, welche zur Regierung unfähig ſind, 
denen das gethan haben, weshalb ſie ihr Recht zur Krone zu verlieren ver⸗ 
gert, „von der Thronfolge ausſchließen. Art. 55. Wenn eine Frau re⸗ 
daten ſo ſoll ihr Gemahl keinen Antheil an der Regierung des Reiches 
uchnten Art. 56. Der König iſt minderjährig bis zum zurückgelegten vier⸗ 
i fi, Jahre. Art, 57. Wenn der König unfähig wird, die Regierung 
Soft; oder die Krone erledigt, und der unmittelbare Thronfolger min⸗ 
drei I if, fo ernennen die Cortes eine Regentſchaft, beſtehend aus einer, 
des deer fünf Perſonen. Art. 59. Die Regentſchaft hat alle Befugniſſe 
i As. Art: 62. Die Miniſter können Senatoren oder Deputirte 
Nun. jeder Provinz foll eine Provinzial⸗Deputation beſtehen. Die 
Die Moalitit jedes Ortes wird von den Einwohnern ernannt. Art. 72. 
us nung wird den Cortes alljährlich das Budget der Einnahmen und 
b e de 1 Art. 76. Die Cortes ſetzen alljährkich nach dem Vor⸗ 
2. Di dönigs den Betrag der Land⸗ und Seemacht feſt. Zuſatzarti⸗ 
deren, die überſeeiſchen Provinzen werden durch beſondere Geſetze regiert 


5 


1 


Italien. . 2 

Rom, 2. März. Die Spanifhen Angelegenheiten wurden feit 
der Entſetzung von Bilbao hier kaum beachtet, da man bis zum Frühjahre 
keine große Unternehmung von beiden Seiten erwarten konnte. Da aber 
dieſer Tage Lord Ranelagh aus dem Hauptquartiere des Don Carlos 
hier eingetroffen iſt, ſo verliert man ſich in allen Zirkeln in Vermuthun⸗ 
gen und Gerüchten. — Der Braſilianiſche Geſchäftsträger bei 
den Italieniſchen Höfen, Ritter A. Menezes Vasconcellos de Drums 
mond, iſt aus Florenz hier eingetroffen, um ſich nach Neapel zu begeben. 
Leider erfährt man bei dieſer Gelegenheit, daß die kirchlichen Differen⸗ 
zen mit Braſilien nichts weniger als beigelegt ſind. Die Päpſtliche Re⸗ 
gierung habe ſich, verſichert man, mit der größten Mäßigung und Nach⸗ 
ſicht in dieſer Angelegenheit benommen, während man dort bisher eine 
Sprache geführt habe, welche allem diplomatiſchen Herkommen fremd 


ſein ſoll. i 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 24. Februar. (Privatmittheilung.) Schon der in 
einer der letzten Nummern des Moniteur ottoman erſchienene Artikel 
über die Miſſion des türkiſchen Botſchafters Eſſad Effendi nach Perſien, 
bezeichnete deutlich die bereits wieder hergeſtellten freundſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen der Pforte und dem Schach von Perſſen, allein ſeitdem hat 
das Erſcheinen des neuen perſiſchen Geſandten Mirza Dzafir auf türkiſchem 
Gebiet alle Zweifel vollends gehoben. Letzterer hat allen perſiſchen Statt⸗ 
haltern an der Grenze einen Ferman überbracht, ſich genau aller Maßre⸗ 
geln zu enthalten, welche die nachbarlichen und freundſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe ſtören könnten, und fomit find alle Differenzen mit Perfien 
als beendigt zu betrachten. Dies hat zut Beſeitigung der hieſigen 
Handels⸗Kriſis nicht wenig beigetragen und die Perſer beleben bereits den 
Markt. — Der Sultan hat vielen der Ulemas erſter Klaſſe, den Hare⸗ 
meyns die große Dekoration verliehen, und wer die Eitelkeit der tür⸗ 
kiſchen Gelehrten kennt, kann ſich einen Begriff von dem Eindruck machen, 
den dieſe Maßregel auf ſämmtliche Ulemas machte. Man weiß, daß fie 
nach der Ermordung des Aly Rizza in der Aja Sophia den Sultan be⸗ 
wogen, das neue Geſetz wegen ſtrenger Abhaltung des Gottesdienſtes zu 
erlaſſen und es ſcheint, daß ſie der, den albaniſchen und bosniſchen Rebel⸗ 
len⸗Chefs verliehenen Amneſtie ebenfalls nicht fremd waren. — Ihr Ein⸗ 
fluß iſt ſonach wieder im Steigen. — Der mit der letzten Miſſion des 
Sultans in Rumelien beauftragte Osman Bey iſt zurück, allein feine 
Berichte lauten in Hinſicht der Peſt betrübend. Sie iſt gleichzeitig in 
mehren Provinzen ausgebrochen. Er hatte lange Konferenzen mit Zekaria 
Paſcha und brachte demſelben die große Dekoration. — Vor einigen Ta⸗ 
gen wurden drei bosniſche Notabeln zur Audienz des Sultans geführt und 
der berüchtigte Faſyl Bey aus Sarajevo erhielt vom Sultan eine mit 
Brillanten beſetzte Doſe. — Ein im Moniteur ottoman erſchienener, die 
Reiſe des Sultans nach Isnikmid betreffender Artikel, worin die Pforte 
die beſonders freundſchaftlichen Verhältniſſe zu Oeſterreich, 
Frankreich und England rühmt, ſcheint unter den jetzigen Umſtänden 


bezeichnend. 
Afrika. 

Toulon, 2. März. Die Fregatte Iphigenia iſt von Oran hier ein⸗ 
getroffen, wohin ſie 450 Mann afrikaniſche Chaſſeurs und mehre Hand⸗ 
werker gebracht hatte; fie hat Oran am 19ten verlaſſen, nachdem fie alle 
Truppen und das Material was fie führte, gelandet hatte, und bringt 80 
entlaſſene Soldaten mit zurück. In Oran war alles ruhig; man erwar⸗ 


tete noch den Convoi von Ochſen, den Abdel⸗Kader verſprochen hatte. Der 


Jude Ben Därand, ſein Unterhändler, war nach Algier zurückgekehrt. Er 
wird nächſtens nach Paris kommen, um die Unterhandlungen des Emirs 
daſelbſt zum Beſchluß zu bringen. f 
Amerika. 5 

Am 25. Dezember vorigen Jahres verließ das Schiff Mexiko, mit 
116 Auswanderern, den Hafen von Liverpool, am 2. Januar erreichte 
es die Einfahrt von New-Mork, den Ort feiner Beſtimmung, hatte aber 
hier das Unglück, auf der Sandy-Bank ) zu ſtranden, wobei 108 Perſo⸗ 
nen den Tod in den Wellen fanden. Ein Augenzeuge beſchreibt den 
Schauplatz dieſes unglücklichen Ereigniſſes folgendermaßen: „Ich kam am 
Strandungs⸗Platze an und begab mich in eine unfern des Uſers gelegene 
Scheune, in welcher man die Leichen, welche die See angeſpült, einſtwei⸗ 
len aufbewahrt hatte. Nie werde ich den Augenblick vergeſſen können, der 
hier ſich mir darbot; eine Scene des Entſetzens und der tiefſten Rührung 
zugleich. Vierzig bis funfzig Leichen, von jedem Alter und Geſchlecht, hart 
wie Marmor gefroren, lagen vor mir auf dem Boden ausgebreitet. Einige 
mit übereinander gelegten Händen, gleichſam in der Stellung, wo man ſich 
durch Reiben dieſelben erwärmen will; die meiſten mit ausgeſtrecktem gebo⸗ 
genen Arm, wie, wenn man in die Takelage des Schiffs hinauf klimmen 
will. Vier bis fünf ausgezeichnet ſchöne Mädchen, von ſechs bis ſechszehn 
Jahren, deren Lippen ſich roſenroth erhalten, blickten mich mit ihren offe⸗ 
nen blauen Augen an, als ob ſie ſprechen wollten. Ich konnte mir es 
kaum denken, daß ſie todt wären; ich berührte ihre Wangen, ſie waren 
hart wie Stein und der Druck meiner Hand ließ keine Spur zurück. — 
Deutlich erkannte ich die Familien⸗Aehnlichkeit unter ihnen, und vermuth⸗ 
lich waren es die Töchter des Herrn Pepper, der ſammt ſeiner Frau und 
Familie ſich am Bord des Mexiko befunden. Ein armer Neger lag da, 
mit zurück gebogenem Kopf, offenen Lippen, zum Himmel gerichteten Au⸗ 
gen über der Bruſt gekreuzten Armen und mußte in dieſer betenden Stel⸗ 
lung erfroren fein. Ein kleiner Knabe mußre daſſelbe Schickſal gehabt ha⸗ 
ben, während er geweint hatte, denn ſeine Geſichtszüge drückten dies deut⸗ 
lich aus. Zwei Leichen, Bruder und Schweſter, waren, einander feſt um⸗ 
ſchlungen haltend, an die Küſte getrieben worden; hier hatte man ſie ge⸗ 
trennt. Ein kleines Mädchen mußte auf den Fußſpitzen ſich in die Höhe 
gehoben und in dieſer Stellung erfroren ſein, denn ihre Füße deuteten auf 
eine ſolche Lage. Ich vermochte den herzzerreißenden Anblick nicht lange 
zu ertragen und wollte mich eben entfernen, als meine Aufmerkſamkeit auf 


) Nach einer neuen Verfügung, die in Folge der Strandung des Mexiko und 
mehrer andern Schiffen getroffen wurde, follen nun beftändig Regierungsfahr⸗ 
zeuge an den gefährlichen Punkten der dortigen Kuͤſte kreuzen und den an⸗ 
kommenden Schiffen mit Lebensmitteln ꝛc. aushelfen. 5 ? 


— 


einen neuen Gegenſtand des Jammers gerichtet ward. Ein junges Mäd⸗ 
chen kam nämlich von der Stadt (Newyork), um ihre Schweſter zu em: 
pfangen, die ſie mit dem Mexiko erwartete; wer beſchreibt ihren Schmerz 
beim Anblick des geſcheiterten Schiffes! Sie eilt in die Scheune, und die 
zweite Leiche, welche ſie ſieht, war ihre Schweſter! Sie warf ſich über den 
erſtarrten, eisbedeckten Körper mit einer Leidenſchaft hin, als wollte fie durch 
ihre Küſſe und Umarmungen das entflohene Leben der Schweſter zurückru— 
fen. Das Schiff war an der Küſte ſo nahe geſtrandet, daß der Hülferuf 
der Unglücklichen in die ſturmvolle dunkle Nacht hinein deutlich am Lande 
zu hören war, bis nach und nach jeder Laut verhallte und eine grauenvolle 
Stille eintrat, wo man nur noch den Sturm und das Brauſen der hohlen 
See vernahm.“ 


Miszellen. 

(Arger genealogifher Verſtoß!) Eine Redaktion nimmt wohl 
hie und da eine Notiz, ohne fie genau zu leſen, bona fide auf, beſonders 
wenn ihr dieſelbe durch ein angeſehenes Blatt oder von einem wohlunter⸗ 
richteten Mitarbeiter zugeht. Der letztere Fal ift in Beziehung auf die 
genealogiſche Angabe in Nr. 64 d. 3, eingetreten. Die erwählte Braut 
des Herzogs von Orleans, die Prinzeſſin Helene (Louiſe Eliſabeth), 
iſt, wie wir hiermit richtig bemerken, die Enkeltochter des Großherzogs 
Friedrich Franz von Mecklenburg⸗Schwerin (+ 3. Febr. d. J.) und ſo⸗ 
mit die Schweſter des jetzt regierenden Großherzogs Paul Friedrich. Die⸗ 
ſer ſtammt aus der erſten, die genannte Prinzeſſin aus der zweiten Ehe 
des als Erbgroßherzog bereits im J. 1819 verſtorbenen Fürſten Friedrich 
Ludwig. — Wir können uns hier nicht mit einem Druckfehler entſchul⸗ 
digen; bei einer ſehr falſchen Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen iſt dies 
1 leichter, wenn nämlich die Leſer das Original nicht mehr zur Hand 

aben. 


* Sn Berlin iſt eine Broſchüre „Lebrun und Cerf“ erſchienen, 
welche einen Prozeß zwiſchen dieſen beiden Männern behandelt. Hr. Cerf, 
Direkter des Königſtädter Theaters, hatte von dem Theaterdichter (und 
Direktor des Hamburger Theaters) Hrn. Lebrun die Bearbeitung des fran⸗ 
zöſiſchen Drama's: „Die eiſerne Maske“ gegeben, obgleich ihm der Autor 
ungeachtet des angebotenen Honotars die Aufführung aus ſpeziellen Rück⸗ 
ſichten für das Berliner Hoftheater nicht bewilligt hatte. Hr. Lebrun ſuchte 
nun auf gerichtlichem Wege ſeine Eigenthumsrechte zu vindiciren, wurde 
jedoch in den beiden erſten Inſtanzen abgewieſen, weil nach der buchſtäb⸗ 

lichen Erklärung der Geſetze über das Eigenthum ein ſolches hier gar nicht 

vorhanden ſei. Das geheime Ober-Tribunal als dritte Inſtanz erkannte 
dahin: daß dem ꝛc. Cerf bei funfzig Dukaten Strafe für jeden Kontra⸗ 
ventionsfall die fernere Aufführung des Stückes: „Die eiſerne Maske“ 
unterſagt, und dem ꝛc. Lebrun das Recht vorbehalten iſt, ſeparat ſeine 
Klage auf Entſchädigung anzuſtellen. Hochwichtig iſt hiebei die in dem 
Urtheile Ausgefprochene, und zeitgemäß erweiterte Definition des Begriffes 
vom geiſtigen Eigenthume. Der Richter führt nämlich aus, daß wenn 
ein Schriftſteller und Künſtler aus ſeiner Ideenwelt eine Schöpfung ſo weit 
fertig gemacht, daß er ſie zum Verkauf auf den Markt bringt und Erwerb 
damit beabſichtigt, daß dieſelbe ſofort zur „Wagre“ werde, und daß fie 
geſchriebenes, gemaltes, geformtes Produkt als Sache in dieſelben Rechte 
mit den Gegenſtänden treten müſſe, die man mit den Händen faſſen 
könne. 


(Theater-Notiz,.) In Alexandria in Egypten iſt ein franzöſi⸗ 
ſches Theater errichtet worden, auf dem jedoch zur Zeit noch keine feſt an⸗ 
geſtellte Schauſpieler, ſondern nur Liebhaber ſpielen. (Die Redaktion der 
Berliner Spenerſchen Ztg. bemerkt dazu, daß aus Berlin bereits mehre 
Partituren von Lieblings-Opern, namentlich vom Freiſchütz hingeſchick 
worden wären.) £ 


(Neuigkeiten aus Dresden.) Unſer Theater bot in den letzten 
Tagen viel Herrliches; Norma, Romeo, die oft gerühmten trefflichen Dar⸗ 
ſtellungen der Schröder-Devrient. Es wird einer Privatredoute 
erwähnt, welche ein würdiger bejahrter Arzt hier am Namenstage unſeres 
allverehrten Königs (zugleich des Arztes Geburtstag) jeden 5. März giebt, 
weil daſelbſt als Intermezzo ein kleines Liederſpiel aufgeführt wurde, in wel⸗ 
chem Venus (Madame Schröder⸗Devrient), Diana (Mlle. Botgorſcheck), 
Apoll (Herr Schuſter), Aesculap (Herr Riſſe), und einige Andere, im ganz 
originell gewählten halbrömiſchen, halbaltfränkiſchen Koſtüme, mit enormen 
Perücken erſchienen, und zur Freude der Hunderte von Geladenen, viel Schö: 
nes und Witziges fangen, — Sonnabend giebt Mde. Schröder-Devri⸗ 
ent ein großes Konzert zum Beſten der Armen, worin der treſfliche Hen⸗ 
ſelt (ein immenſer Klavierſpieler) ſpielen wird. — Freitag erwarten wir 
Iphigenia von Gluck zum Benefiz der Mde. Devrient. Dann tritt 
‚fie bald eine Reiſe nach England an. Ihr werden von der Leipziger 
Allgemeinen Theater-Chronik auf Veranlaſſung der Aufführung der Oper 
„Eurpanthe“ folgende Abſchiedsworte nachgerufen: „Welche Schauer durch⸗ 
zuckten wohl ihre Bruſt, als das letzte Mal Euryanthens Klage im Walde ihr ent: 
ſtrömte? Das waren die letzten verbebenden Töne des ſterbenden Schwans! — Noch 


eine kurze Friſt und die Meiſterin ſcheidet von uns, fort, übers Meer, nach 


dem düſtern Albion, wo der Meiſter (Weber) ſtarb.“ — Auch unſer ge: 
nialer Violin⸗Virtuos, Herr Hofkonzertiſt Schubert, wird mit feiner 
Braut, Fräulein Schneider, dem Vernehmen nach eine längere Kunſtreiſe 
machen. — Nach einer Recenſion des obengenannten Blattes hat ſich Olle. 
Wüſt in der Oper „Don Giovanni“ als Elvira ſehr ausgezeichnet; der 
Recenſent nennt fie, obwohl ſonſt nicht hyperboliſch, in dieſer Partie un: 
übertrefflich. g 


(Diebſtahl.) Der bekannte Romantiker Herr v. Balzac, der ſich 
gegenwärtig zu Mailand aufhält, wurde am 28. Februar in einem engen 
Gäßchen von einem anſtändig gekleideten Mann angefallen, und ſeiner Uhr 
beraubt. Der Thäter iſt ergriffen. 


(Merkwürdige Reiſegeſellſchaft.) Es hat ſich in Boſton in 
Nordamerika eine Frauenzimmer⸗Geſellſchaft gebildet, deren Haupt: 
zweck iſt, die vorzüglichſten Städte Europa's und des Morgenlandes 
zu beſuchen. Die reizende Karawane wird ſich unter Leitung eines ach⸗ 
tungswerthen Geiſtlichen und ſeiner Gattin befinden. Sie wollte im Sep⸗ 


U 
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tember des vergangenen Jahres aufbrechen. Der Ausflug ſoll zwei Jahn 


dauern. 


(Wiederum Schneeflöhe.) Die Dorfzeitung enthält folgenden 
Artikel über dieſe kleinen Thierchen, über welche wir in unſerer vorgeftt. at 
bereits Einiges mittheilten: „Die Schneeflöhe (podura nivalis) | 
meiner Anſicht nach nicht in Verbindung mit der Influenza 5 
ſ. w. zu bringen. In den Jahren 1827, 1828, 1830, 1833 und 18 5 
habe ich dieſelben in hieſiger Gegend ſo häufig gefunden, daß, wenn KEN 
Nachtheil für die Geſundheit der Menſchen davon zu fürchten ſtände, dieft 
ſich gewiß gezeigt haben würde. Gerade in dieſem Winter, no hier M 
alle Menſchen grippiren, finden ſie ſich faſt gar nicht. Stellen, wo! 
in den angegebenen Jahren regelmäßig 20, 30 Haufen, von denen 16 
der größte, genau gemeſſen, nur 1%, Kubikfuß enthielt, fand, finde ich 10 
nicht ein Flöhlein. Beim Unterſuchen, Abmeſſen u. ſ. w. der Flohhaufen 
habe ich mich, wenn eine Gefahr beſteht, dieſer ſehr ausgeſetzt, habe abe 
nie einen Nachteil verſpürt. Dies zum Troſte ängſtlicher Mitmenschen. 


— Von einem Forſtmanne.“ 

C..... ͤ ͤ . EEE TE 
* Breslau, 17. März. Entſchieden ſcheint nun das winte chic 
Régime von uns Abſchied nehmen zu wollen; zu den allgemeinen Bel“ 
achtungen hierüber geſellen ſich die beſondern der Jäger, welche wie die are 
Heiden aus dem Vogelfluge manche Garantieen für die ſtetige A 
näherung der milden Jahreszeit verkündigen. Der Winter war im 
zen bei uns zwar keinesweges hart, aber ſehr ungeſund; auch die eben 
überſtandene Repetition des Froſtes brachte uns vielfache und zum 770 
ſchwere Schnupfenfieber. In dem füdlicher gelegenen Mähren wat er 
Kälte größer, aber der Geſundheitszuſtand im Allgemeinen beffer. Kar“ 
val und Katarrh, zwei ſehr gefährliche Sappeurs auf den zärtlichen, 1 
ſichtchen unſerer jungen Damen, von denen viele mit recht paßlichem u 
ſehen in die Marterwoche treten. — Der Fleiß der Gärtner begann " 
uns ſchon vor dem letzten Froſte die Erde wieder zu bearbeiten, mußte 
aber plötzlich einhalten; jetzt wird man dieſe unermüdlichen Freunde. fe 
Umwälzungen wohl bald wieder fich regen ſehen. Höchſt erfreulich iſt's f ) 
die Freunde der Gartenzucht, daß von allen Seiten die Herbeiſchaffung 1 
lerer Sorten von Obſtbäumen, Sträuchern, ſchönen Sämereien, vielfach zu“ 
nimmt und das vermehrte Angebot doch die Preife nicht hoch zu treibe 
verſtattet. Zu den rühmlich bekannten hier heimiſchen Saamenhandlungen 
der Herren Monhaupt, Pohl, deren Solidität uns ſchon bekannt I 
geſellt ſich auch die auswärtige Konkurrenz, die des Herrn Wendel 1 
Erfurt, von deſſen ſorgfältig gezogenen Produkten bereits mehre unfer? 
Landsleute, z. B. Herr Rendant Biller hierſelbſt und einige nabe 
Gartenfreunde auf dem Lande feit geraumer Zeit ſehr zuftiedenſtellen 
Reſultate gewonnen haben. Man muß ſich dergleichen merken und mi 
theilen, denn die glücklich experimentirenden Vorgänge Anderer erfparen 
ein Jahr ungewiſſer Erwartung. — Unſeren Bürgerſteigen hat = 
viele wiederholte Eishacken bei den fo häufig bald nachlaſſenden, bald AN 
derkehrenden Fröſten manche gründliche Wunden beigebracht, deren # 0 
nicht chirurgiſche aber rammhafte Verpflaſterung die Fußgänger ſehnlich 
erwarten. So z. B. kann man bei aufgelöſtem Erdreich kaum von 25 
breiten Straße nach dem Ziegelthore zu Fuße gelangen, wo vor dem 755 
großen Haufe der Bürgerſteig (noch vor feinem frühzeitigen Verenden rt 
ſeits des Thores) einem demolirten Walle gleicht, und ein tiefer unduf 1 
watbarer Lehm bis an das Haus reicht. Wie iſt es möglich, daß une 
fo höchſt thätige Polizeibehörde mit ihren Bemühungen für die ſaubere , 
quemlichkeit der Trottoirs durchdringe, wenn Einzelne ſo gar keine an; 
fiht auf das Publikum, ja nur auf die Bewohner ihres Hauſes zu % 
fortfahren? Einige Fuhren Kies ad interim ſind doch leicht zu beſchaſſe 10 
— Die Aktienzeichnungen für den Neubau eines Theaters haben, im 
ſich bei dem Abſchluſſe am 15. d. ergeben haben foll, ginen überaus g 
ſtigen Erfolg gehabt. Es dürfte dies Reſultat für uns Breslauer um, i 
erfreulicher fein, als Auswärtige von dem gegenwärtigen Theater eine gi 
nung haben, die unmöglich ſich noch verſchlimmern kann. Uffo Horn 
ſchreibt nämlich daſſelbe in Saphir's „Humoriſten“ folgendermaßen! "7, 
einer Seitengaſſe eingezwängt, ſteht der niedrige, unanſehnliche, gelb u 
fteichene Kunſttempel, irre ich nicht, fo ſtehen ein paar Blitzableite n, 
dem Dache. Man ſteigt einige Stufen hinunter, alles eng, winklich, waar 
und gelangt in das enge, winkelige, kleine Parterre — hinterdrein ein 


4 
2 


de 
eihen Sperrfige, und herum ſchmale Gallerieen urd Logen. 1 
angſt und bange in dem Theater, die Bühne iſt ſo klein, daß ſie zwa 


Menſchen völlig anfüllen.“ 5 
Die Woche Palmarum 1737 und 1837. 


Motto: 
„Es giebt im Himmel und auf Erden © n 
el und en, Redaktio 
traͤge, von denen ſich eine 


nichts traͤumen laͤßt.“ 
5 Altes Lied. 


Durch die Gefälligkeit eines alten, achtbaren hieſigen Bürgers 
Großvater vor hundert Jahren zu den treuſten Kommädiengänge e lien; 
lau's gehörte, iſt dem Einſender dieſer Zeilen zufällig ein altes Fa 
Schriftſtück vorgelegt worden, deſſen myſtiſcher Inhalt halb e ſte⸗ 
Prophezeiung in unverkennbarem Rapport mit dieſer Woche Blättern 
hen ſcheint. Auf dem verbleichten Papiere, welches zwiſchen den in ſich 
eines beſtäubten, in Schweinsleder gebundenen, alte Komödien⸗Zette d heim⸗ 
bergenden Folianten lag, las ich nicht ohne unheimliches Fröſteln = 
liches Ergötzen folgende Worte: $ in der 

„Es begab ſich im Jahre des Heils 1787 eines Tagen atrachtem 


Woche Palmarum, daß ich, wie es denn ſo mein Brauch nach n ſtattlichen 
Tagewerke iſt, Hut, Perücke und Bambus nahm und durch den N 


1 dt, 
Gutegraupenthurm hinwandelte nach dem Ballhauſe in der Neustadt 
von 5 ö Komödianten eine ſehenswerthe Haupt Aktion ichn 
ſtellt wurde, betitelt: Franz und Röschen oder der, auf dem 5 t 
Wachtpoſten aus allzuheftigem Liebesfeuer erfrorene Arkebuſirer ein Seh? 
fag: Hanswurſt wird ſich durchaus luſtig bezeigen. Dieſes war hrung 
ſchönes Stück und habe ich mir es nicht ohne Anfechtung von © 
(Fortſetzung in der Beilage.) 

Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu A. 66 der Breslauer 


Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
in „ Heiterkeit betrachtet. Wie denn der zärtliche Arkebuſirer ſeine Seele 
li einer artigen Aria ausgehauchet hatte und die Tragikomödia zum fröh⸗ 
ichen Ende war, begunnen die Geiger, Pfeiffer und Zinkeniſten eine Zwi⸗ 
chenmuſika zum Beſten zu geben als Ohrergösung, bevor der allegoriſche 
chaͤfertanz vor ſich ging, den ich meinem ſchwachen Ermeſſen nach nie 
8 wohl leiden mögen, den aber die anjetzo ſo ſehr verderbte männliche 
ugend nicht genug begaffen kann und dadurch die leichtfertigen Tänzerin⸗ 
nen in ihren galanten Attitüden immer mehr über die Grenzen der Ziem⸗ 
lichkeit hinaustreibet. 
lebtgedachten Sinnentaumels, fügte es ſich, daß ich gegen ſonſtigen Ge⸗ 
rauch im Trubel des Kommödienhauſes entſchlummerte und daß ein ſon⸗ 
wic Traumgeſicht über mich kam. Mich däuchte, daß ein liebreizen⸗ 
chutzgeiſt des Breslauer Kommödiantenweſens und ſintemalen ich in dir 
nen meiner größten Adorateure geſpüret habe, will ich deine abſonderliche 
ſſion zu den Theatralicis durch einen cürieuſen Beweis meiner Faveur 
lohnen, ich verſetze dich im Geiſte jetzt ein volles Seculum vorwärts und 
U du ſchauen, wie es heut über hundert Jahre, an welchem Tage ein 
traordinair luſtig Spektakel ſich begeben wird, in dem neuen Breslauer 
omödienhauſe auf der Taſchengaſſe, welches man zu jener Zeit ſchon 
Mederum das ſehr alte nennen wird, hergehet, und fo geſchah mir auch 
4 Traume! Ich wähnte mich in einer ſtattlichen, an Pracht und Herr⸗ 
heit mit den Arenis und ſonſtigen Schauplätzen der blinden Heiden buh⸗ 
den Halle zu ſehen, von ſo unerhörtem Umfange, daß ſie an die zehn⸗ 
mal mehr Weltkinder zu faſſen vermochte, denn der Saal in unſerem 
Uhaufe und meine Seele freuete ſich darab faſt ſehr. Vieler guter 
eute feine Kinder waren daſelbſt verſammelt und es war ein Ju⸗ 
liren, Schreien und Drängen über die Maaßen. Zwei Junggeſel⸗ 
n, angethan mit lang beſchößten, bis auf die Sohle hinabreichen⸗ 
n Röcken und bewachſen mit wildem Haupt- und Barthaar, daß ſie faſt 
anzuſchauen waren wie die Moskowiter und Polacken, fo auf dem Sal: 
einge Handel treiben, ſtanden unweit von mir und ſprachen ſchnell und 
Muspernd, wie mein Ohr es nie vernommen,“ daß ein wackerer Komiker 
ein Benefiz habe, daß er ſei ein vielgeſtalteter Künſtler, feiner Aufgaben 
eiſter und daß ihm zu Liebe das Breslauer Publikum in dichten Schaa⸗ 
zen heranwoge.“ Obgleich ich nun dieſe wunderlichen Exclamationes nicht 


Hnzlich verſtand, fo wurde mir doch alfobald ſoviel klar, daß ein tüchtiger 
answurſt und Pickelheering in Rede ſtand, deß freuete ich mich wieder⸗ 
entlich, denn ich habe die luſtige Perſon ſtets als die Hauptfigura in 
r Komödie reſpektiret und ward meine Freude nicht zu Schanden.“ 


Während des vorgedachten Ohrenſchmauſes und des 


8 Frauenbild, luftig bekleidet, vor mich trete, alſo ſprechend: ich bin der: 


Hier findet ſich leider in dem intereſſanten, mit vorliegenden Originale 
eine, durch den ſcharfen Zahn einer manuſcriptgierigen Maus verurſachte 
Lücke, aus der ſich nur ſoviel kombiniren und errathen läßt, daß unſer 
Somnambüler die Vorſtellung und die neue Luſtſpielwelt, die ſich vor ihm 
anſchloß mit Erſtaunen und Freude ſchildert, und ſeine Memoiren dem 
wieder lesbaren Schlußſatze nach mit dieſen Worten endet: 

„Wie denn nun der prachtvolle Fürhang ſſch herabgeſenkt hatte, da 
vermeinete Alt und Jung, Weib und Kind, es fei ein köſtlich Spiel ges 
weſen, doch, o Schrecken auf einmal erhoben die feinen Junggeſellen ein 
grauſamlich kläglich Gebrüll daß ich im Innerſten erbebete und aus mei⸗ 
nem ſchönen Traumgeſicht auffuhr, als grade der galante, arkadiſche Schä⸗ 
fertanz ſeine Endſchaft erreichte. Verwunderungsvoll ging ich mit meinen 
Nachbarn und Gevattern ſtill und ehrbar davon und ſchrieb treulich nieder, 
was mir arriviret an dieſem Abend im Ballhauſe auf daß vigiliren 
meine Urenkel was geſchehen wird in jener Woche über hundert Jahre 
und auf daß ſie inne werden, ob ich habe geträumet ein leeres Bild der 
Phantaſei, ob nicht.“ ; 

So weit unfer alter Theaterreferent! Wer von meinen geneigten Le⸗ 
ſern wird nicht nachdenklich und kopfſchüttelnd dieſen Artikel aus der Hand 
legen und gleich mir über das wunderbare Spiel des Zufalls lächeln, der 
in der Woche Palmarum 1837 in der That das intereſſante Beneſiz des 
Herrn Mejo's bringt. Der alte Theater-Enthuſiaſt hat alſo doch kein 
leeres Phantaſiebild geträumt und der fragliche Theaterabend iſt ein räth⸗ 
ſelhafter Beitrag zu den Forſchungen Julius Kerners. 


Noſtrodamus. 


Auflöſung der Charade in Nr. 64 dieſer Zeitung: 


. Grabbe. Ebbe, Grab. o 
16. — 17. Barometer Thermometer. | wit cebit 
3. L. inneres. | äAuferes. feuchtes. 4 a 


Abd. 9 u.] 27“ 9,97 + 6, 2 6, 0 + 4, 8 SS. 27% heiter 
Morg. 6 u.] 27“ 957) 5, 0 8, 80 + 3, [W. 210] überwoͤlkt 
9 27“, 9,83 T 5,0 5,2% 3, 7IUNW55 „ 
Mtg. 12: 127” 9,67 5,0 4, 2 ＋ 2, 7INW. 850 dickes Gewölf 
Nm. 3 „27“ 9,50 + 49 4, 2 ＋ 2, 610. 4° „* 


Minimum ＋ 3, 8 Maximum + 8, 8 (Temperatur.) Oder ＋ 0, 0 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


& Theater = Nadhridt. > 
Onnabend den 18. März: Der Parifer Tau⸗ 
N genichts, Luſtſpiel in 4 A., von Dr. C. 
Töpfer. Vorher: Die Wette, Luſtſpiel 
& in 1 A., von Dr. Förfter, 
Onntag den 19ten: Die Jüdin, große Oper 
in 4 Akten, Muſik von Halevy. 


FI. . 21. III. 6. R. L. 1. 


Er. 2. v. Schl. 22. III. 57% Allg. Tr. 1. 


f Techniſche Verſammlung. 1 

Montag den 20. März, Abends 6 Uhr. Herr] @ 
Kammerherr Baron v. Forcade wird eine Brük⸗ 
übe age vorzeigen und einige Bemerkungen dar⸗ 
N mittheilen. Herr Geheime Kommerzienrath 
& elsner wird die Frage unterſuchen: was ſagt 
fr die älteſte Geſchichte Schleſiens über das Ent: 
ehen und die Bildung der Innungen und Zünfte 
Wunſerer Provinz; 

N Die Kunft: Gallerie aus Wien, x 
eſtehend aus 125 Statüen, Gruppen und Dar⸗ 
ellungen, vermehrt durch einen mechaniſchen 

it Taſchenſpieler, 
täglich von Nachmittags 5 bis Abends 9 Uhr, 
4 herabgeſetztem Eintrittspreis a Perſon 5 Sgr.] 7 
under die Hälfte, im blauen Hirſch auf der 
8 Straße zu ſehen; die nach der Reihenfolge 
zu * Beſchreibung iſt an der Kaſſe für 2 Sgr. 
en. 


Sonntag d 


0 


The, Entbindungs » Anzeige. 
mit heilnehmenden Freunden beehre ich mich hier. 
fei ergebenſt anzuzeigen, daß meine Frau heute 
von einem Mädchen glücklich entbunden wurde. 
reslau den 17. März 1837. 


Ferdinand Thun. 
N Todes-Anzeige. 
ana ach langen Leiden verstarb heut der 
Schafts-Sekretär Herr Jonas hieselbst. 


haben. 
€ Preis 20 Sgr. 


en 19. März 3 
Morgens 11% Uhr » 
wird Unterzeichneter 7 

2 


eine Quartett-Unter- 
haltung 2 


nach folgender Eintheilung zu veran- 

stalten die Ehre haben. 

1. Quartett von Beethoven Adur, vor- 
getragen von den Herren Schön, 
Klingenberg, Ketsch und dem 
Unterzeichneten. 

. Variationen für Violoncello v. Merk, 


vorgetragen vom Unterzeichneten. 3 


(im Saale des Hotel de Pologne) 7 
» 


2 3. Der Troubadour, Lied von Lach- 

ner mit obligatem Cello, gesungen 

von Herrn Klingenberg. 

@ 4. Adagio von Molique für die Vio- 

line, vorgetragen von Herru 05 4 

r chester-Direktor Schön. 

© 5. Septett aus Dmoll von en 
die Ausführung der Clavier-Partie 
hat ein geschätzter Dilettant gefäl- 4 
ligst übernommen. y 

Eintrittskarten à 15 Sgr. sind 

in den Musikalienhandlungen der 

© Herren Cranz und Weinhold zu 

An der Kasse ist der 


Ernst Bröer. | 
EEE RE NN 


Die Verlagsbuchhandlung von Graf, Barth 
und Comp. iu Breslau geftattet ſich, bei dem be⸗ 


Landwirthe, Fabrikanten, Gewerbtreibende und 
alle Diejenigen, welche in dieſer nützlichen Wif- 
5 ſenſchaft gründliche Kenntniſſe ſich erwerben wol⸗ 
len. Zweite verm. Aufl. 8. br. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Sauermann, E. F. W., Anweiſung zum Un: 
terricht im Rechnen in Stadt- und Landſchu⸗ 
. len für Lehrer, beſonders für ſeine Schüler her⸗ 
a ausgegeb. 8. 15 Sgr. f 
— — Aufgaben für das Kopfrechnen und Vorle⸗ 
geblätter mit Aufgaben für das Tafelrechnen. 
J Etrſte Lieferg. 8. 12½ Sgr. 


1 


» 
* 


* 


Schnabel, T., Erſtes Buch für Kinder, oder 
Uebungen im Leſen, Sprechen und Denken. 
Nebſt einigen Uebungsblättern zum Schreiben, 
zur Beſchäftigung der Kinder außer den Schul⸗ 
ſtunden. Gte verb. und verm. Aufl. 8. 3 Sgr. 


— — Zweites Buch für Kinder, oder Leſe-Ue⸗ 
bungen zur Bildung des ſittlichen Gefühls, zur 
Uebung der Denk- und Urtheilskraft. 2te ver⸗ 
mehrte Aufl. 8. 8 Sgr. 


— — Der Rechenſchüler, oder theoretiſch⸗prakti⸗ 
ſches Rechenbuch für die Schuljugend zur Wie⸗ 
derholung und Uebung im ſchriftlichen Rechnen. 
Erſte Abtheilung, bie vier Grundrechnungsar⸗ 
ten enthaltend. 8. 6 Sgr. 


— — deſſelben Werkes zweite Abtheilung. ent: 
haltend die Lehre von den Brüchen, Regel de 
tri, die Geſellſchaftsrechnung, zuſammengeſetzte 
Regel de tri und Kettenrechnung. Dabei ein 
Anhang von den Decimal⸗Brüchen 8. 7%, Sgr. 
Die Auflöfungen hierzu in 2 Heften à 2 Sgr. 

Stenzel, G. A., Grundriß und Litteratur zu 
Vorleſungen über deutſche Staats- und Rechts⸗ 
geſchichte nach Eichhorn, und mit ſteter Bezie⸗ 
hung auf deſſen deutſche Staats- und Rechts⸗ 
geſchichte. 8. 15 Sgr. 


elbe hatte der 0 x 
de er Oberschlesischen Land 
— 28 Jahre treu und gewissenhaft ge- 
und lieh, ir betrauern in ihm einen thätigen 
in 8 Mitarbeiter und wird uns 
atibor kan jederzeit werth bleiben. 
eheat) den 15. März 1837. 
amten der Oberschlesischen Landschaft. 


vorſtehenden Lektionswechſel in den reſp. Unter⸗ 
richts-Anſtalten von Neuem auf nachſtehende, in 
ihrem Verlage erſchienenen, zumeiſt längſt beifällig 
aufgenommenen Werke aufmerkſam zu machen: 
(Fortſetzung.) 
Runge, Dr. F., Grundlehren der Chemie für 
Jedermann, beſonders für Aerzte, Apotheker, 


Taſchka, C., Schulvorſchriften in Stufenſolgen 
für geübtere Kinder in Stadt- und Landſchulen. 
Mit beſonderer Rückſicht auf Oberſchleſien ent⸗ 
worfen. Erſtes Heft, mit 88 deutſchen und 
32 polniſchen Vorlegeblättern in deutſcher und 
engliſcher Currentſchrift. 4. 10 Sgr. 

(Wird fortgeſetzt.) 
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Literariſche Anzeigen 
u 5 der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Es iſt ſo eben erſchienen: 

D. Leander van Eſs's 
Pracht⸗Familien⸗Bibel 
zu Gebet und Andacht. 

In 20 halbmonatlichen Lieferungen, mit 40 pracht⸗ 
vollen Stahlſtichen und einer Karte von Paläſtina. 
Die deutſche Bibelüberſetzung des gelehrten und 
erleuchteten van Eſs iſt für das chriſtkatholi⸗ 
{he Deutſchland Das geworden, was für das pro⸗ 
teſtantiſche Luthers Ueberſetzung ſeit Jahrhunder⸗ 
ten iſt. Eine Million Exemplare ſind in den 
Händen der Gläubigen und haben ihnen den Ur⸗ 
quell der Wahrheit geöffnet. — Eine Prachtaus⸗ 
gabe dieſer Bibel, welche den allgemeinen erwach⸗ 
ten äſthetiſchen Sinn in den höheren Kreiſen der 
Geſellſchaft befriedigte, fehlte, und die vorliegende 
iſt dazu beſtimmt, dieſen Mangel zu entfernen. — 
Sie erſcheint unter der Leitung des ehrwür⸗ 
digen und hochberühmten van Ess ſelbſt und 
mit den Approbattonen hoher Erzbiſchöflicher und 

Biſchöflicher Stühle. 
a Man ſubſcribirt in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Subſcriptions-Vortheile 
Unterzeichner für zehn Exemplare einer Aus⸗ 
gabe erhalten von jeder Buchhandlung ein eilftes 
gratis. 
Größere Beſtellungen auf mindeſtens zwan⸗ 
zig Exemplare, von Subſcribentenſammlern, Buch⸗ 
bindern und dgl., haben von jeder ſoliden Buch⸗ 


handlung außer den Freiexemplaren noch einen 


billigen Rabatt zu genießen. 

5 i Erſte Subſcriptionspreiſe: nur 8 Gr. 
ſächſ. = 10% Sgr. = 36 Kr. rhn. = 32 Kr. 
Co.⸗Mz. für jede mit zwei der köſtlichſten Stahl: 
ſtiche geſchmückte Lieferung. Sie gelten nur für 
die vor dem 81. Mai einlaufenden Beſtellun⸗ 
gen. Für ſpätere wird ein um 25 Prozent er⸗ 
höhter zweiter Subſcriptionspreis eintreten, worü⸗ 
ber wir uns beſondere Anzeige vorbehalten. 

* Die erſten fünftauſend Subſeribenten 
werden als Gründer und Beförderer dieſes Unter⸗ 
nehmens betrachtet, und erhalten zum Andenken, 
gratis, mit der letzten Bibellieferung das ber 
rühmte Kunſtblatt 


Chriſtus beim Abendmahle, 


nach 

Leonardo da Vinei, 

vortrefflich in Stahl geſtochen von 
Friedrich Wagner. 
Groß Folio, Preis 2 Thlr. — Ganz koſtenfrei 
* 8 eingehändigt. 
Hildburghauſen, im Februar 1837. 

Das Bibliographiſche Inſtitut · 


— 


Für Steuerbeamte, Kaufleute und alle Ge⸗ 
werbtreibende in den deutſchen Zollvereins— 
Staaten. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhand— 
lung Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: a 

Alphabetiſches Verzeichniß 
der im Handel gewöhnlich vorkommenden 
Waaren⸗ Artikel, 
dem Zollverein⸗Tarif für 18/9 (welcher beige: 
fügt iſt) angepaßt durch 
W. Krey, 

Königl. Preuß. Steuer⸗Rath und Ritter ze. 
Lang Oktavformat. Geheftet. Preis 12 Gr. 

Quedlinburg und Leipzig bei G. Baſſe. 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
zu erhalten: 

Allgemeiner deutſcher Briefſteller 
mit auserleſenen Beiſpielen aller Gattun⸗ 
tungen von Briefen und ſchriftlichen Auf- 
ſätzen, welche im gemeinen Leben oft vor— 
kommen. Nebſt einem Anhange von Lies 
besbriefen. Von J. G. Salzmann. 
Dritte verb. u. verm. Aufl. 8. 16 Gr. 

Salzmann's trefflicher Briefſteller iſt längſt als 
einer der beſten und brauchbarſten allgemein aner⸗ 
kannt. en 
Bei Julius Knöfel in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 

Der junge Mann bei der Wahl einer 
Gattin. Von Dr. H. J. Seidler. 
8. br. 9 Ggr. a 


Inhalt; 1) Ueber die Ehe und ihren Zweck. 2) 


Wann ſoll ſich der junge Mann verheirathen? 
3) Aus welchem Kreiſe der Geſellſchaft Toll 
er ſeine Gattin wählen? 4) Wie ſoll er zur 
Wahl derſelben ſchreiten? 5) Worauf hat er 
bei der Wahl vorzüglich zu ſehen? 6) Wie 
hat er ſich als Bräutigam zu benehmen? 


Literarische Anzeigen der 
Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Pleß 2 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80.) 
ſind nachſtehende empfehlungswerthe 


mediciniſche Schriften für Bür⸗ 
ger und Landleute 
zu haben: 


Die ſicherſten Mittel 


gegen Gicht, Rheumatismus, Krätze, Flechten, 
Hautausſchläge aller Art, wie auch gegen Taub⸗ 
heit, Augenkrankheiten, Kröpfe und Wechſelfieber, 
ferner: guter Rath, die weibliche Schönheit zu er⸗ 
halten und die verlorne wieder herzuſtellen. Aus 
den Schriften von Hufeland, Ruſt, Gräfe, Rich⸗ 
ter und Oſiander. 
Dritte vermehrte Auflage. 


8. broſch. Preis 9 gGr. oder 11 ½ Sgr. 


In einer fünften verbeſſerten Auflage iſt er: 
ſchienen: 
Die bewährteſten Mittel gegen alle 


Fehler des Magens und 
der Verdauung, 


als: Magenſchwaͤche, Magenverſchleimung, Magen: 
krampf, Blähungen, Unordnung des Stuhlgangs, 
Diarrhöe, Kolik, Verſtopfung, Schwindel, Kopf⸗ 
ſchmerz, Schlafloſigkeit, Hypochondrie, Leberleiden, 
ſowie auch gegen Schnupfen, Bruſtverſchleimung, 
Bluthuſten, Urinbeſchwerden, Verhaltungsregeln 
bei Erkältungen, nebſt 
Hufeland's Haus- und Reiſe-Apotheke. 
Fünfte verbeſſerte Auflage. broſch. Preis 12 ½ Sgr. 


Der 
wohlerfahrene Brucharzt, 


oder Anweiſung, alle Arten von Bruchſchäden, 
als: Leiſten-, Schenkel⸗, Nabel- und Bauchbrüche 
richtig zu erkennen, zu behandeln, und eine mög⸗ 


Der Zollvereins⸗ Tarif für 1837, 1838 und liche Heilung herbeizuführen, nebſt Vorſchriften, 


1889 und das darauf Bezug habende amtl. Waa⸗ 
ren⸗Verzeichniß haben gegen die früheren fo we⸗ 
ſentliche Abänderungen erlitten, reſp. Zuſätze erhal⸗ 
ten, daß ein neues, die durch Ausdehnung des Zoll⸗ 
vereins veränderten Handels- Verhältniſſe 
ſichtigendes, Waaren⸗Verzeichniß für das gewerb⸗ 
treibende Publikum und für viele Beamte der Zoll: 
verwaltung, 


von = Verzeichniſſes nicht find, großes Bedürfniß 
nach 


geworden iſt. 


berück⸗ Bücher als ſehr brauchbar empfehlen. 


ſich gegen dieſe Gebrechen zu ſchützen. 
8. broſch. Preis 6 gGr. oder 7½ Sgr. 


Wir können mit Recht dieſe mediciniſchen 
I Viele Krank⸗ 
heiten werden durch zweckmäßigen Gebrauch derſel⸗ 


ben im Keime erſtickt, viele Leiden dadurch abge⸗ 
welche im Beſitze des amtlichen Waa⸗ wendet und viele Ausgaben erſpart. — Iſt doch 


Geſundheit das erſte und größte Erdengut, 


die 
welchem jeder vernünftige Menſch trachten foll. 


So eben iſt erfchienen: - 


Das Pferd, 

ſeine Zucht, Behandlung, Struktur, 
Mängel und Krankheiten, mit einer Ab 

handlung über das Fuhrweſen. 
Nach dem Engliſchen mit Anmerkungen UN 
Zuſätzen vom Prof. E. Hering. Mit 103 
in den Text eingedruckten Holzſchnitten. Erſte 
Lieferung. Stuttgart, Metzler ſche Buch⸗ 

handlung. gr. 8. Velinpap. geh. 

Viehzucht und Landwirthſchaft ſtehen anerkannt 
in England auf der höchſten Stufe. Die vorlie 
gende, von der unter Leitung des Lord⸗Kanzlers 
Brougham und Lords Ruſſell wirkenden „Geſell⸗ 
ſchaft zur Verbreitung nützlicher Kenntniſſe unter 
allen Ständen“ herausgegebene Schrift über das 
Pferd iſt aber nach allgemeinem Urtheile die gedie⸗ 
genfte, vollſtändigſte und am verſtändlichſten gelhrit? 
bene, welche die engliſche Literatur über dieſen 2 
genſtand aufzuweiſen hat, und dürfte für alle Land 
wirthe, die ſich mit Pferdezucht beſchäftigen, für 
Stallmeiſter, Kavalerie-Offiziere, Thier-Aerzte, Huf 
ſchmiede und überhaupt für jeden Pferdebefiger, ein 
ebenſo gründlich belehrendes, als angenehm unter 
haltendes Werk ſein, durch welches er der Anſchaf⸗ 
fung anderer Schriften über dieſen Gegenſtand ent? 
hoben ift, 

Das „Pferd“ wird in vier gehefteten Lieferun“ 
gen ausgegeben, und für die Herren Subſkribenten 
iſt ein Preis von 23 Silbergr. für die Lieferung 
beſtimmt worden, was bei der bedeutenden 30 
guter Holzſchnitte höchſt billig it. Mit der Aus 
gabe der vierten Lieferung hört der Subſkriptions- 
Preis auf und ein erhöhter Ladenpreis tritt an die 
Stelle deſſelben. — Die erſte Lieferung iſt bereits 
erſchienen und die weitern drei werden raſch folgen 

Vorräthig in allen guten Buchhandlungen, 

in Breslau bei F. Hirt, 
(Ohlauer Straße Nr. 80), 
Aderholz, Goſohorsky, W. G. Korn, Leu? 
kart, Max und Komp., Neubourg, Schul! 
und Komp.; in Glogau bei Flemming, n 
Prausnitz bei Reisner, in Hirſchberg bel 
Neſener, in Liegnitz bei Kuhlmey, Kite! 


necker, in Pleß bei Ferd. Hirt. er 


In der Buchhandlung von 


Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß | 


(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) 
iſt zu haben: f 
Die Kaninchen- und Seiden⸗ 
haſenzucht, 
oder wie man mit einer ſehr geringen Gels? 
anlage jährlich 500 Prozent reinen Gewinn 
haben kann. Ein außerordentlich nützliche 

Handbüchlein für Alle, welche ſich mit det 

Kaninchenzucht zu beſchäftigen Luſt und 

legenheit haben, beſonders aber für Oeko⸗ 

nomen, ingleichen auch als weſentlicher 1 

trag zur Hauswirthſchaft der Jäger, pe 

foren und Schullehrer. Mit 1 lithograßh. 

Tafel, alle hierzu nöthigen Einrichtungen 

darſtellend. 8. (12% Sgr. 

3 Geld ed, ie ae fo bald er 
ihm Vortheil bringt, das Unbedeutendſte bedeutend. 
Dieſes Büchlein zeigt, wie nicht nur jeder . 
kende Oekonom, ſondern auch jeder einzelne Haus- 


Ä Sei ringenden 
vater den aus der Seidenhaſenzucht entſp 45 und 


großen Gewinn leicht und auf eine angene 15 
beluſtigende Weiſe zu dem ſeinigen machen ka 


Ein Buch für Jedermann. 


Bei 
F. Hirt in Breslau und 
iſt das zur Veredlung des Herzens 
Bildung des Geiſtes empfehlungswer 
zu haben und als Konfirmationsgabe anwen 


A. Morgenſtern, d ; 
Erhabene Stellen un 

Lebensregeln i 

zur Beförderung eines glücklichen 1 

tugendhaften Lebens und zur Befeſti⸗ 

gung guter nee 200 

S. be deo. Pale J, dachte 975 20 Sg" 


oder 1 Fl. 12 Kr. den 
Das Gemüth zur Ahnung des Kl) 


en auf 
che Buch 


dbar: 


I 


| 
| 


fight 


mit 


kahrhaft 


un, Menſchen zu etheben, leinen Sinn für das 
Schöne und Höchſte in Zeiten anzubauen, 
u, der nicht ferne iſt, in Natur und Welt und 
eigenen Innern ſuchen zu lernen, das ſind die 
ih 45 die der Herausgeber in dieſem Buche treff⸗ 
er und mit ſchätzbaren Beiträgen von 
3 Claudius, Knigge, Krummacher, Ehren: 
20 Herder, Wieland, Zimmermann und Zollikofer 
hen hat. — Binnen Kurzem wurden davon 
Exemplare verkauft und jetzt iſt die dritte 
In: ich verbeſſerte Auflage erſchienen, welche 
1 beſonders erwachſenen Söhnen und Töchtern 
W Moralifcher Wegweiſer zu empfehlen iſt. 
IE RT RER 


3 


Bei J. Ko hn jun., Schmiedebrücke (Stadt 
anſchan) find zu haben, Voltaire Ocuvres 
k. Nees, 71 Vol. Edition de Beaumarchais. 
FR Lopr. 100 Rtht.. eleg. Hlbfrzb. f. 27 Rth. 
Mr proth, Jul., über die Sprache und Schrift der 
damen c., aus dem Kaiſerl. Ueberſetzungshofe zu 
fir 8. gr. Fol. Paris 1820. Ldpr. 8%; Rthl., 
I Rthlr. Körner's ſämmtl. Werke in einem 
Ude, Lte Aufl. g. neu, Zub. f. 2½ Rthl. 
lu Carl CranzMusikalienhandlung 
"Breslau (Ohlauerstrasse) ist so eben 
"schienen : 

. Galopp Nr. 37. 

Liebestrank - Galopp, 


von 


F. Olbrich. 
9% Sgr. 
Galopp Nr. 38. 


Julien Galopp, 


% 


J. Drescher. 
I 2% Sgr. 
N voriger Woche erschien: Galopp Nr. 36, 
al agnettengalopp; sowohl dieser als auch 
355 früher erschienene Galoppen, Nr. 1 bis 
05 re fortwährend vorräthig und à 2 ½ Sgr- 
aben. 


1% In der Antiquar⸗Buchhandlung v. S. Schlet⸗ 
za, und zu haben: Erſch und Gruber Eneyclo— 
Vite 26 B. Lp. 84 Rthlr. f. 18 Rthlr.; Weiße, 
Waſſwechſel des Kinderfreundes, 12 B. f. 4 R.; 
tu (long Predigten, 13 B. f. 4 Rthlr.; Gö⸗ 
A ſümmtl. Werke in ſehr eleg. Hlbfbd. f. 19 
9 dae Converſations⸗Lexikon, 14 B. gut geb. f. 
Nan lr. Volgers Geographie, 1836, in ſehr ele⸗ 
ken m Hlbfbd. 3Y, Rthlr.; Landrecht, mit gro: 
2 2. drucke 4½ Rthlr.; Harms Poſtille, 1836, 
Theo ſehr eleg. geb. f. 3 Rthlr.; Hüffel, prakt. 
Sie 2 d¼ Rthlr.; Tacitus ed. Becker, auf 
f. Reibpapier, 2 B. eleg. Hlbfbd. ſtatt 11 Nelr. 
5 5 Rthlr.; Auber, die Braut, Klavierauszug, 
"3%, Kthlr. f. 1½ Rthlr.; Weber, Oberon, 
Ua Lp. 57% Rthlr. f. 2 Rthlr.; Neues 

n i ü atis. 

Be nie theologiſcher Bücher gratis 


85 Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
eeteleſchmiede⸗Straße Nr. 14, verkauft: Heyne's 
lich dle Darſtellung der in der Arzneikunde gebräuch⸗ 
den ewächſe, komplet in 12 Bdn., gr. 4., mit 
Pr hein ilum. Kpfrtaf. Ladpr. 120 Rthlr., gut 
Pier 50 Rthlr. Alex. v. Humboldt, Monogra- 
0 0 des melastomes et autres genres de cet 
in ar Liv. I. bis IV., Fol. maj., Paris, mit 20 
2 Kpfrtaf., ft. 42, f. 6 Rthlr. Nees von 
1. 6 c's Botanik, 2 Bde., 1820, in eleg. Hfrb., 
Jahre f. 3 Rthlr. Hoppe's botan. Taſchenb., 21 

19. mit ill. Kpfen., Ldpr. 20, f. 3 ½ Rrhlr. 
A acht, Flora Silesiaca, 2 Bde. u. Reg., f. 
a Rthür. Krocker, Flora Silesiaca, in 3 Bdn., 
Ur Kpfrtaf., Lpr. 13, f. 3 ½ Rthlr. Hirſchfelds 
ig die der Gartenkunſt, 5 Bde., 4., mit Kpfrn., 
. Lr. 18, f. 5 Rıtir. 


Die Bekanntmachung. 

Au Pacht des dem hieſigen Kranken- Hospital 
untheil gen gehörigen, 11, Meilen von Bres⸗ 
err d ½ Meile von Liſſa entfernten Gutes 
be 1 nprotſch, mit dem Vorwerke Johannis: 
Ruth. enthaltend 1122 Morgen 130 Quadrat⸗ 
M. M cker, 219 M. 99 Q. R. Wieſen, 17 
Tuch „41 Z. R. Girte, 31 M. 119 Q. R. 


Weiße un Lachen und 201 M. M. 84 Q. R. 


zu 
lau 


Dienſten der Dörfer Herrnprotſch, 
ung und Peiskerwit, ſoll vom 1. Juli a. c. 
9 Jahre verpachtet werden. 
3 en hierzu auf den 21. April a. c. Vor: 

auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 
ermin anberaumt, zu welchem kau⸗ 


455 
tionsfähige Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen können 4 Wochen vor dem 
Licitations⸗Termine, bei dem Rathhaus-Inſpektor 
Klug hierſelbſt, fo wie in Herrnprotſch auf dem 
Wirthſchaftshofe eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. Februar 1837. 
Zum Magiſtrat hieſiger Reſidenz 
verordnete: 2 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter u. Stadträthe. 


A üg e bo t. 

Auf dem sub Nr. 114 Stadtgut Elbing gele⸗ 
genen, dem Bürger und Kleiderhändler Joſeph 
Lorenz Weidner naturaliter und dem Brannt⸗ 
weinbrenner Gottlieb Strauß eiviliter gehö⸗ 
rigen Grundſtücke haften sub Rubrica III. 
Nr. 9 — 2000 Rthlr. rückſtändige Kaufgelder, 
für den Kretſchmer Joh. Gottlieb Gieſel, aus 
dem Kauf⸗Kontrakte vom 14. Mai 1828, welche 
nach dem Dekrete vom 3. Oktober 1828 eingetra⸗ 
gen und von den Erben des Gläubigers: Johan⸗ 
na Friederike Henriette, vereheljchte Sin⸗ 
der mann, geb. Gieſel und Beate Charl. 
Wilhelmine, verehelichte Härtel, geb. Gieſel, 
durch die unterm 10. April 1835 eingetragene 
Ceſſion vom 27. März 1835 an den Kandidaten 
der Medizin Wilhelm Ludwig Moritz abge: 
treten worden ſind. Da das hierüber ausgefertigte 
Hypotheken⸗Inſtrument verloren gegangen iſt, fo 
werden alle Diejenigen, welche an das gedachte 
Inſtrument als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brief-Inhaber Anſprüche zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert: ſich damit bei 
dem unterzeichneten Gerichte binnen 3 Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem auf 

den Iten Mai c., Vormittags 
um 11 Uhr, 

vor dem Herrn Stadtgerichts-Rathe Beer ange— 
ſetzten Termine einzufinden, ihre vermeintlichen 
Anſprüche gebührend anzumelden und die weitern 
rechtlichen Verhandlungen, im Fall ihres Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren An⸗ 
ſprüchen werden präcludirt werden und das verlo⸗ 
ren gegangene Inſtrument für amortiſirt erachtet 
und auf weitern Antrag ein neues Inſtrument 
ausgefertigt werden wird. 

Breslau, den 13. Januar 1837. 

Königliches Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 

I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


v 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gericht 
werden alle Diejenigen, welche f 
1) an der Rubr. III. Nr. 3 auf dem Sauer: 
ſchen Fundo sub Nr. 5 Ufergaſſe hierſelbſt, 
eingetragenen 50 Rthlr., der Kleimannſchen 
Vormundſchaft gehörig und ex deer. vom 
12. Januar 1785 eingetragen, fo wie 
2) an der Rubr. III. Nr. 5 ibid. für die vier 
Benjamin Langerſchen Kinder ex deer. 
vom 6. Juli 1791 eingetragenen 31 Rtl. 27 Sgr. 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige 
Briefs-Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, hier: 
durch aufgefordert, in dem zur Geltendmachung 
ihrer Rechte und Anſprüche auf 
den 26. April 0. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Muzel anbe⸗ 
raumten Termine, entweder perſönlich oder durch 
zuläſſige, mit gehöriger Vollmacht und Information 
verſehene Bevollmächtigte zu erſcheinen, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren 
etwaigen Real-Anſprüchen auf das Grundſtück wer⸗ 
den präkludirt, ihnen auch deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt und nach ergangenen Präkluſoria 
beregte Poſten in dem Hypothekenbuche werden ge⸗ 
löſcht werden. 
Breslau, den 3. Januar 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1, Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. g 
Es ſoll in Poſen auf dem Fort Winiary in 
dem Kehl-Gebäude Nr. 2, den 6. April c. des 
Morgens um 10 Uhr, eine Quantität von circa 
200 Ztnr. Caroliner und circa 100 Stur. Mai: 
länder Reis, auf Verlangen auch eine größere 
Quantität öffentlich an den Meiſtbietenden ver: 
kauft werden. a 
Die Verkaufs: Bedingungen können bei den 
Proviant⸗Aemtern zu Poſen, Berlin und Breslau 
eingeſehen, auch der Reis, vor Abhaltung der Li⸗ 
citation zur Stelle am Termins⸗Tage, in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 
Poſen, den 2. Marz 1837. 
Königliches Proviant-Amt. 
Quaſſowsky. Hartmann. 


Hieffentliche Vorladung. 

In der Stadt Pleß ſind am 17. Januar d. J. 
zwei Gebind Wein, brutto 6 Ctr. 38 ½ Pf., auf 
einem zweiſpännigen Schlitten verladen, angehal⸗ 
ten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen u. angewieſen, a dato innerhalb 4 
Wochen, vom 18. d. Mts. an gerechnet, und fpi= 
teſtens am 5ten Mai dieſes Jahres ſich in dem Kö⸗ 
niglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun zu mel⸗ 
den, ihre Eigenthumsanſprüche an die in Beſchlag 
genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
verübten Gefälle-Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die Konfiskation der in Beſchlag genommenen 
Gegenſtände vollzogen und mit deren Erlös nach 
Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 4. März 1837. 

Für der. Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath u. Provinzial⸗ 
Steuer: Direktor 
der Regierungsrath Wendt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der am 16ten 
April 1836 hierſelbſt verſtorbenen, verwittweten 
Frau Anna Eleonore Friederike von Rothkirch, 
geborne von Tſchirſchky, wird hierdurch die Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der 
Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei Mona⸗ 
ten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach §. 137 
und folg. Tit. 17 Allgem. Landrechts an jeden 
einzelnen Miterben, nach Verhältniß ſeines Erban 
theils, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 17. Februar 1837. 

Königliches Pupillen⸗Kollegium. 
Verkauf von Mehl und Kleie. 
Freitag den 21ſten April d. J. Vormittags 10 
Uhr, werden in unſerm Geſchäftszimmer 
2 Schfl. 4, Metzen Weitzenmehl, 
188 Schfl. Mengemehl und 
23 Schfl. 12 — Kleien, 
Preußiſches Maaß, meiſtbietend verkauft. 

Indem wir dies hiermit bekannt machen, be⸗ 
merken wir gleichzeitig, daß der Meiſtbietende bis 
zum Eingange des höhern Orts zu ertheilenden 
Zuſchlags, an ſein Gebot gebunden bleibt und ein 
Drittheil des Meiſtgebots im Termine entweder 
baar, oder in anderweitiger annehmbarer Sicher⸗ 
heit, als Kaution zu erlegen iſt. 

Die übrigen Bedingungen find bei uns jeder- 
zeit einzuſehen. 

Strehlen, den 14. März 1837. 

Königliches Rent = Amt. 
Bekanntmachung. 

Die hieſige Poſtfuhr-Entrepriſe ſoll vom ten 
Mai c. ab auf unbeftimmte Zeit, gegen dreimo⸗ 
natliche Kündigungsfriſt anderweit verdungen wer⸗ 
den. Die Kontraktsbedingungen ſind bei dem un⸗ 
terzeichneten Poſt-Amte einzuſehen. Hierauf Re⸗ 
flektirende haben ihre Forderungen bis zum 1. April 
c. dem Poſt⸗Amte einzuſenden. Die Uebertragung 
der Poſthalterei wird an den mindeſtfordernden ge⸗ 
eigneten Bewerber erfolgen. 

Strehlen den 7. März 1837. 

Poſt⸗Amt. 
v. Schopper. 


Auktion. 

Am 20. d. M. Vorm. von 9 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auktions Gelaſſe, 
Nr. 15 Mäntlerſtraße, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und 
Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 4 

Breslau den 15. März 1837. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Mein: Anzeige. 

Da zu gegenwärtiger Jahreszeit die Würzburger 
Weine beſonders beliebt find, fo empfehle ich fort- 
während die Flaſche 6, 8, 10, 15 Sgr., Stein⸗ 
weine 20, 25 Sgr. bis 2 Rthlr., desgleichen alle 
Arten Weine zu den billigſten Preiſen. 

A. Schäblein aus Würzdurg, 
Schuhbrücke Nr. 72. 


Strohhüte en gros 
in verſchiedenen Stoffen und in den allerneueſten 
Formen, empfiehlt in reicher Auswahl den reſpekt. 
Putzhandlungen zu Preiſen, die niemand billiger 
ſtellen kann: 1 
B. Perl jun., Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 


Bekanntlich taugen zur Fabrikation des Rüben⸗ A 

zuckers Rüben, auf friſchem animakiſchen Dünger R& 
6⸗ > 
den zur zweiten Frucht. Von allen vorgeſchlagenen . 
Vegetabilien iſt bereits ausprobirt und in Italien KG 
allgemein benutzt die Luppine, wovon drei Arten 8 


gewachſen, nicht, gerathen aber nicht in allen 


zu dieſem Zwecke taugen und die im ſchlechteſten 
Boden 4 Fuß hoch, mit vielen Aeſten und Laub 
verſehen, wachſen, in Italien, niedergewalzt und 
untergeackert, eine vortreffliche Düngung geben. 


Warum ſollten ſie hier nicht dazu benutzt werden? 2 


Der Verein für Gärtnerei und Gemüſeſaamen⸗ 
Bau hat deshalb mit drei Sorten der in Italien 
üblichen Luppine den Anbau probirt, und bietet 
den Saamen dieſes Jahr erſt pfundweiſe a 3 Sgr. 
zum Verkauf aus, da der zeitige Froſt viel Saa⸗ 
men bei ſpäter Legung verdarb, wird ihn aber 
künftig zentnerweiſe liefern können. 

Eben ſo iſt die 100 Pfd. ächte weiße ſchleſiſche 
Zucker⸗Rübe mit 27 Rthl., die 100 gelbe Zucker⸗ 
Rübe 20 Rthl., 100 Pfd. rothe über der Erde mit 
12 Rthl., ächt engl. Turnips, bis 2½ Fuß im 
Umfange, das Pfd. mit 3 Rthl. 5 Sgr., Rieſen⸗ 
kohl 3 Rthl. 9 Sgr., Savoyer Kohl mit 2 Rthl. 
4 Sgr., und alle Sämereien für Grünzeug und 
Blumen in mehreren hundert Sorten, die bekann⸗ 
ten à Priſe 8 Pf., die neuern à 1 Sgr. zu haben, 


NN e 


fo wie alle bekannten Einfaſſungs-Blumen. Die 
Priſen ſind ſo ſtark, daß es der Mühe lohnt, ſie 
anzubauen. 

Wer ſich dieſer Quelle bedienen will, beliebe ſich 
in poctofreien Briefen an den Gartenbau⸗Vereins⸗ 
Vorſtand in Dombſel bei Poln. Wartenberg zu 
melden. - 

Schaafvieh-Verkauf. 

In dem Alter von 2 bis 4 Jahren ſtehen 200 
Stück zur Zucht taugliche und veredelte Mutter⸗ 
ſchaafe, bei dem Dominio Schmolz, zwiſchen Bres⸗ 
lau und Kanth zum Verkauf. 

RER RER: RER EURER U 
Dua ich mein bereits hinlänglich befann- 9 
tes Kommiſſions⸗Lager von 7 
für Damen, 0 und Kinder, en gros : 

und en detail, wiederum mit einer großen 5 
Auswahl aufs Beſte affortirt, fo wie in eben 

dem Grade völlig aſſortirt mit einer Aus⸗ 

wahl von 2 5 

ſeidenen, halbſeidenen! 
2 Handſchuhen, für Damen, Herren und Kin: 4 

der, vermehrt habe, fo empfehle ich ſolche 

zu ſehr billigen aber feſten Preiſen, zur ges 4 

neigten Abnahme ergebenft. f 

M. Sachs jun., 
„ „ 2 y 

grüne Röhrſeite N. 33,5 

im Gewölbe, Kränzel⸗ 
Markt⸗Ecke. 
— bbb 
Strohhüte 

7 

nach den neueſten 
Wiener und Pariſer 
Fagons, empfing heut in reichhaltiger Auswahl, 
ſo daß ich in den Stand geſetzt bin, den Wün⸗ 
ſchen meiner geehrten Abnehmer in jeder Art Ge: 
nüge zu leiſten, und empfehle” ſolche, ſowohl zum 
en gros-, als auch en detail-Verkauf, zu den 

billigſten Preiſen. 7 

D. Weigert, 

(Schmiedebrücke Nr. 62, im erſten Biettel Unks. 

Zur Konfirmation und Taufe 
ſich eignende ſehr ſchöne goldene und ſilberne Denk⸗ 
münzen verkaufen in neueſter Art zum billigſten 
Preiſe: 

Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 
2: ͤ . 

2 Weiße und bunt karirte 

Gardinen ⸗Mouſſeline, 
Franzen und Borten 
in bedeutender Auswahl, offerirt zu den billigſten 
Fabrik⸗Preiſen: 
L. Kanter, 
Karlsſtraße Nr. 24. 


vorangegangenem 


Neue Pianvoforte- Fabrik. 


Einem hochzuverehrenden Publikum widme ich die ergebene Anzeige, wie ich, 


nach. 


dreizehnjährigen Engagement 
in einer der größten Pianoforte-Fabriken Wiens (der Streicherſchen) mich nun auf 


hieſigem Platze etablirt habe, und dergl. Inſtrumente nicht nur nach der gewöhnlichen, 
ſondern auch nach der neuen, von des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät 


ee 


Schaafmütter⸗Verkauf zur Zucht. 

Das Dominium Rogau bei Parchwitz hat aus 
feiner Merinos⸗Heerde 60 Stück zur Zucht taug⸗ 
liche, größtentheils ſehr reich bewollte Schaafmült⸗ 
ter zum Verkauf geſtellt. Die Heerde iſt frei 
von Krankheiten, das Vieh großen kräftigen Schla⸗ 
ges. Die Abnahme kann, wenn es gewünſcht 
wird, auch mit der Wolle, aber nicht vor Mitte 
April c. ſtattfinden. 


Einen Turnlehrer, 


welcher als Vorturner in den Jahren 1814 bis 
1820 an der zu Breslau beſtandenen Turnanſtalt 
gewirkt und ſeitdem bis jetzt privatim nach ge⸗ 
läuterten phyſiologiſch-anatomiſchen Grundſätzen 
gymnaſtiſche Uebungen geleitet hat, und ſich öffent⸗ 


lichen Anſtalten und Privaten zur Leitung in ge⸗ 


nannten Uebungen erbietet, weiſet näher nach: die 
Antiquarbuchhandlung des C. W. Böhm, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 17 im goldnen Baum. 


Meinen geehrten Gönnern und Kunden zeige 
ich ergebenſt an, daß ich jetzt in der Kirchſtraße 
Nr. 13 wohne. Ich empfehle mich mit Wäſche⸗ 
nähen aller Art und mit der feinſten Weißnäherei; 
auch können wieder einige geſittete Mädchen, welche 
Unterricht in dieſer Arbeit ſuchen, bei mir Platz 
finden, und erbiete mich, auch außer meiner Be⸗ 
hauſung Unterricht in dieſer Arbeit zu ertheilen. 
Auch würde ich gegen ein billiges Honorar ein 
Kind in Koſt und mütterliche Pflege nehmen. 

: Garoline Faber. 


In Altſcheitnich Nr. 26 iſt ein Sommerquar⸗ 
tier, wobei ſich ein Garten befindet, Term. Oſtern, 
oder auch bald zu vermiethen und zu beziehen. 
Das Nähere Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48 im 2ten 
Stock zu erfahren. 


Druck⸗Makulatur. 

Bücher in groß Quart⸗Format, reinlich gehal⸗ 
ten, und theilweiſe noch unaufgeſchnitten, der Cent⸗ 
ner mit 5%, Rthlr., zu haben Reuſche Straße 
Nr. 38, Zte Etage. 


Siilberplattirte Sargſchilder 
ſind in allen Größen bei uns vorräthig, und von 
Sarggarnituren 
koſtet der ganze Satz nur 2 Rtlr., der halbe 1 
Rtlr., für 2 Rtlr. erhält man einen gang fein 
verſilberten Chriſtus, 4 Kleeblaͤtter, 2 Schienen, 
1 Todtenkopf, 1 Zettel und 6 Pratzen; für 1 
Rtlr. entweder 6 Pratzen oder 1 fein verſilberten 
Chriſtus, 4 Kleebl., 1 Zettel, 1 Todtenkopf und 
2 Schienen. 


Hübner & Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Ein Berliner Reiſewagen mit Glasfenſtern 
geht retour nach Berlin. Zu erfragen 3 Linden, 
Reuſcheſtraße. 

Saamen: Offerte, 

Rothen und weißen Kleeſaamen von erprobter 
Keimfähigkeit, desgl. Abgang von beiden Sorten; 
franzöſiſche Lucerne; Leinſaamen, für deſſen vor⸗ 
zügliche Güte ich Gewähr leiſte, nebſt beſten Saat⸗ 
und Kocherbſen empfehle zu den billigſten Preiſen: 


a Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55. 


Baieriſch Bier 
empfing ich kürzlich wieder direkt aus Nürnberg, 
und kann ſolches als vorzüglich kräftig und gut 
beſtens empfehlen. 
Breslau, den 17. März 1837. 
Eduard Beer, 
Ohlauer Straße Nr. 33. 


Ein militärfreier, junger Oekonom ſucht zu Jo⸗ 
hanni oder Michaeli ein Unterkommen. Auskunft 


ertheilt die Expedition dieſ. Ztg. 


* 


ich darum nichts weniger im Stande, bei den 


patentirten Mechanik, ganz nach Wiener Art, 
baue. Ich hoffe, durch deren ſchönen, kräftigen und geſangkeichen Ton, ſowie durch 
die Solidität derſelben, das mir gütigſt zu ſchenkende Vertrauen zu 


P. Beſſ 


rechtfertigen. 


ve * 
een! 


Eine kleine Familie wünſcht in einer det 2 
ſtädte eine Wohnung für den Sommer nebſt G. 
ten⸗Benutzung für 60 bis 80 Rtlr. zu miethel, 
Vermiether wollen es Ring Nr. 22 in der 1 


Etage anzeigen. 


Jucker ⸗Runkel⸗Rüben⸗ 9 


Saamen. 5 
Ohne mich auf naturgeſchichtliche Entwickle 

gen der Pflanzen einzulaſſen, deren Samen, 
ausbiete, fege ich hiermit alle meine geehrten 1 
nehmer, beſonders aber die Herren Ockonomen 
den Zuſendungen des 4 
ächten weißen Zucker⸗Nunkel⸗Nüben 

Saamens, 
die mir von einem der bedeutendſten Plantagenbe 
ſitzer ſo eben gemacht wurden, ergebenſt in ud 
niß. Wenn ich auch nicht den Produzenten 
Verkäufer in Einer Perſon verbinde, Di 


lichſt billigen Preiſen eine ganz vorzügliche 
lität zu liefern, und will Jedem meiner reſp. 
nehmer — ſollte davon das mir zu ſchenkende . 
trauen abhängen — auf Verlangen, die Mug 
nennen, in der dieſer Saamen gewonnen wut“ 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55. 17 
Ein tüchtiger Brauer, welcher wo möglich pri 
Kenntniß vom Brennereis Betrieb hat, findet 3 
dem Domainen⸗Amte Chrzeliz zu Johann Fr, 
ein Unterkommen, und können ſich qualifi 


Subjekte bei dem daſigen Rent⸗Amte melden 


Zu verkaufen. 190 

Ein in der Schweidnitzer Vorſtadt bel db 

Haus, mit angelegtem Garten und 1 Moe 

ker, iſt unter ſoliden Bedingungen zu vage 
Das Nähere hierüber ſagt der Beſitzer, Grof 

Gaſſe Nr. 14. 75 


Brab. Sardellen, 
in neuer befter Waare, find à 4 Sgr. ab gt 
Neue Sandſtraße Nr. 17. F. A. J. Bla ſch 


Töchter alir⸗ 
anſtändiger Eltern, welche das Putzmachen. der 
nen wollen, finden jetzt wieder Aufnahme Art) 
Damen = Pushandlung am Ringe (Naſch 


Nr. 43. f . 


Neue Flügel 
von Mahagoni⸗ und Kirſchbaumholz, von it 
lich gutem Ton und dauerhafter Bauart fr 
verkaufen bei 


Wackernagel, a 
Inſtrumentenmacher, Kl. Sein 
gaffe Nr. 9, in der Jäke 
Badeanſtalt. 
5 ‚Row 
Mit gemalten, bunten und grünen Ben 

leaux, nebſt Stuben Malereien zu ne a 

Preiſen, fo wie auch mit Del: und Sch 
lerei empfiehlt ſich: Loo bs, Kabrifantı 


Maler u. Rouleaux 3 
Biſchofsſtraße Nr. 8. 
Fortepinn 


Ein altes, aber noch brauchbares 5 N 


iſt für 5 Rthlr. zu verkaufen: Karls 
48, 3 Treppen. 
Zwei Setzergehülfen 


ö ofort antreten bei Leopold ı 
2 5 Buchdruckerei⸗ 


nd / 
. ue 


Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ gm 
und Bratgeſchirr, mit dauerhafter Ending de 
fen zu herabgeſetzten, äußerſt niedrigen Tre ppe. 

Hübner & Sohn, Ring Nr. 32,1 


> 
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Zweite Beilage zu AP. 66 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend, den 18. März 1837. 


von Gluck’s 


auszuge, 


Herabgesetzter Preis 
Opern im vollständigen Clavier- 


mit deutsch. und franz. Text! 


lio 


Coneurrenz zu begegnen, erlassen wir unsere, durch treffliches Arrangement, Correetheit und grosses Fo- 
Format ausgezeichneten Ausgaben von Gluck's Opern, bis Ende d. J., unter dem Kostenpreise, nämlich: 
Armide, arr. v. J. P. Schmidt, statt 7 Rür. jetzt 4 Rtlr. 


Iphigenie in Tauris, arr. v. Helwig, statt 5 Rilr;, jetzt $ Rtlr. 


Orpheus und Euridice, arr. von Klage, statt 5 Rulr. jetzt 3 Rtlr., 
Wofür sie solide Musikalienhandlungen, in Breslau die Carl Weinhold’s 


5 


- 


Seit dem Aften v. M. iſt 


2 


der Benennung: 


empfehle. 


N 
TEE 
a 


ES 


den⸗Handlung für Herren 


5 


We. V 
ss 
1 r 


trockene geſchlemmte 


np Kreide, 
nober range⸗ und Citron⸗Chromgelb, grünen Zin⸗ 


ſei Do 


He 

len in feinen und ordinären Malerfarben, empfeh⸗ 

hurdert, leder beliebigen Nuance, ſowohl zum Wie: 

Ving auf als auch im Einzelnen, zu geneigter 
me billigſt: 


Wilh. Lode & Komp. 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 17. 


i don 
% 


em 


5 fein Bleiweiß (Blei⸗Oxyd), klares ab⸗ 


ſolchleng ich in größter Auswahl und empfehle % 
Sue im Ganzen und n zu Ben bil⸗ 
J werde Dreiſen. Die Garnirungen derſelben 
Gy den n alben 9 
Moden ach den beften Pariſer und Wiener 
1 daß ich ausgeführt. — Zugleich bemerke, 
8 me, 59 7 Strohhüte zum Waſchen anneh⸗ 8 
beſorge deren Wiederherſtellung aufs ſchönſte 
Edu drt im Wen 1837. & 
Sogn H. F. Teichfiſcher. 8 
5 EL PEEER EFT 
berlauſt 5 gereinigtes Seegras 


C. A. Kudraß, 
Nikolaiſtraße gr. 15 


beſtandene typographiſche Anſtalt 


tes Leinöl und Leinöl⸗Firniß, nebſt allen 


che, liefern. 


Schlesinger’sche Buch- und Musikalienhandlung in Berlin. 


Bekanntmachung. 
die bisher unter der Firma: 


(Weidenſtraße, Stadt Paris) 


Gemalte und gedruckte Rouleaux 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl zu ſehr billi⸗ 4 


gen Preiſen: 


G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24, neben der frühern Aeeiſe. 
Bekanntmachung. 


Da meine beiden, ſehr gut gelegenen Gaſthäu⸗ 
ſer am Ringe, erſteres Nr. 139, zur Krone, mit 
Brauerei, den 7. Mai und letzteres Nr. 11, zum 
Kreuz genannt, mit einer ſehr bequem eingerichte⸗ 
ten Spezerei⸗Handlung, den 15. Oktober d. J. 
pachtlos werden, ſo bin ich Willens, ſelbige unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen, oder 
auch im Ganzen ſo wie im Einzelnen zu verpach⸗ 


ten; auch werde ich nicht abgeneigt fein, an Lohn⸗ 
Brauer, mit gutem Zeugniß verſehen, die Gaft- 
fund Schankwirthſchaft zu betreiben geneigt find, 


dieſelbe gegen ein Abkommen und verhältnißmäßige 

Kaution zu überlaſſen. 
Patſchkau den 5. März 1837. 
Fr. Gerſtenberg. 

di Fur Zlis Rthlr. ; 

extrafeine Silzhüte 2 

* 

1 

2 24 BE 1 


in neueſter Fagon empfehlen 


Gebrüder Neiffer, 
@ 4 Ring N 
Nee 


Dr. Richterſche Buchdruckerei 


käuflich an Unterzeichneten übergegangen, und wird nun unter 


Buchdruckerei von C. F. A. Günther 


von demſelben fortgeſetzt werden. 
f Dieſem Fache angehörend, haben mehrjährige Erfahrungen im In⸗ und Auslande mich belehrt, 
Nauf welche geſtützt, ich durch Vervollſtändigung neuer Lettern und Verzierungen ſowohl, als durch 
AR prompte Ausführung und folidefte Preiſe meine Buchdruckerei einer geneigten Beachtung beitens 


C. F. A. Günther, 5 
jetzt Weidenſtraſie in Stadt Paris, von Oſtern ab Albrechtsſtraße Nr. 35. 


5 ; HH 
Extra feine Filzhüte neueſter Pariſer Facon, 


die ſchönſten Pariſer Atlas⸗Binden, ächt engl. Schlipſe, wie auch ganz was Neues von Jaromir⸗Binden mit Jabots, Hofen- und Weſten⸗ 


zeuge, Tuche in den allerneueſten Farben, wie auch eine große Auswahl von Pariſer Mützen, empfiehlt die neue Tuch- und Mode-Waa⸗ 


des L. Hainauer jun., 


Riemerzeile Nr. 9 
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Haus ⸗ Verkauf. 
Wegen Erbſchaft⸗-Regulirung iſt das sub Nr. 
auf der Hummerei ohnweit der Schweidnitzer 
Straße gelegene Haus, unter billigen Forderungen 
und Einzahlungs-Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich ſeines großen 
feuerſichern Gewölbes und Waarenremiſen wegen, 
ſowohl zur Handlung, welche ſtets darin betrieben 
worden, als auch zu jedem andern großen Raum 
erfordernden Gewerbe. Das Nähere in der erſten 
Etage daſelbſt, oder auf der Schuhbrücke im Oel⸗ 
Gewölbe, neben der goldnen Waage zu erfragen. 


A ei ge. 

Das feinſte raffinirte Rüb⸗Oel verkaufe ich fort⸗ 
während à 3 Sgr. 10 Pf. pro Pfund; den 
Brenn⸗Spiritus von außergewöhnlicher Stärke A 
4½ Sgr. das große Quart. 

L. Schleſinger, 
am Fiſchmarkt zum goldnen Schlüſſel. 
Aecht und unächt vergoldete Holzleiſten zu 


Bilder⸗ und Splegelrahmen 
verkaufen in allen Breiten und in den neueſten 
Muſtern äußerſt wohlfeil: Hübner und 


Fetten Limburger Käſe 
empfing und offerirt: x 
E A. Kudraß, 
Nikolaiſtraße Nr. 7. 


Der Römiſche Cement 


Roman - Cement.) 

Das vorzüglichſte Material zu allen Waſſerbau⸗ 
ten, zur Anlegung trockener Keller und Abwehrung 
aller Feuchtigkeit im Innern und Aeußern der 
Gebäude, welcher bisher nur in England fabrizirt 
wurde, wird jetzt in wenigſtens gleicher Güte zu 
Tarnowitz verfertigt. Die dortige Fabrik (Adreſſe: 
Fabrik römiſchen Cements zu Tarnowitz), 
iſt im Stande, alle Beſtellungen zu befriedigen. 
Sie hält Lager 

zu Breslau bei Herrn C. G. Felsmann, 
Ohlauerſtraße Nr. 55, 
zu Oppeln bei Herrn W. G. Galle. 

Die Waare wird in Fäſſern zu 400 Pfd. Brtto. 
verkauft, welche ohngefähr 370 Pfd. Ntto. enthal⸗ 
ten. Die Preiſe pro Tonne ſind: 

in Tarnowitz 4 Rthlr. 5 Sgr., 
in Oppeln 4 = 15 
in Breslau 4 = 20 
Bei Abnahmen von 50 Tonnen und darüber 
wird ein Rabatt von 8 Procent bewilligt. — 
Gedruckte Gebrauchs-Anweiſungen ſind an den un⸗ 
terzeichneten Orten zu haben. 


Ein Flügel: Konzert 
mit Aſtimmiger Inftrumental = Begleitung, findet 
Montag den 20. März bei mir ſtatt, wozu erge⸗ 
benſt einladet: Lange, 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


Meſſiner⸗Citronen 
empfing in Kommiſſion und offerirt billigſt: 


Adolph Koch, 


Albrechts Straße Nr. 39. 


Maſt⸗Ochſen⸗Verkauf. 
Auf dem Dominium Rogau bei Parchwitz, ſte⸗ 
hen noch 20 Stück fette Maſtochſen zum Verkauf. 


* 


Eine ſehr freundliche Wohnung von 4 Stuben 
und Zubehör iſt von Oſtern d. J. als Sommer⸗ 
quartier, auch auf's ganze Jahr, in Nr. 11 am 
Lehmdamme zu vermiethen. 


Zu ver miethen 
eine freundliche Stube mit Meubles, vorn heraus, 
für einen einzelnen Herrn, Schweidnitzer-Straße 
Nr. 53 drei Treppen hoch. 


VB EA a ea a FE En a 
Böden zu vermiethen 
im Magazin Nr. 25 Langegasse, Nicolai- 
Vorstadt, an der Oder. Das Nähere Jun- 

kernstrasse Nr. 2 im Comptoir. 


Geſucht wird von Oſtern ab eine Wohnung 
von 2 Stuben und Alkove mit 2 Ausgängen, 
oder 1 Stube mit Alkove und einem beſondern 
Stübchen in einem und demſelben Hauſe, durch 
den Kommiſſionair Menzel, Hummerei Nr. 10. 


Wohnungs⸗Anze ige. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 16, ſind 3 Stu⸗ 
ben und 2 Alkoven im erſten Stock zu vermiethen. 


Bei Ziehung Zter Klaſſe 75ſter Lotterie fie⸗ 
len in meine Einnahme: f 


60 Rthlr. auf Nr. 58105. 
50 Rthlr. auf Nr. 3190. 41014. 
40 Rthlr. auf Nr. 35197. 37336. 37378. 
ER; 37385. 50813. 50833. 50834. 
50891. 55882. 58103. 83432. 
96720. 103428. 103431, 2 
Kauflooſe zur Aten Kaffe 7öfter Lotterie, ganz 
und getheilt, ſind zu haben bei 
\ H. Holſchau der ältere, 
Reuſcheſtraße, grünen Polacken. 


Bei Ziehung der Item Klaſſe Töſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in meine Einnahme: 


1500 Rthlr. auf Nr. 


21801. | 


100 Rthlr. auf Nr. 23586. 


60 Rthlr. auf Nr. 18708. 60919, 

50 Rthlr. auf Nr. 14829. 21495. 26974. 
45841. 70885. 79510. 83349. 

40 Rthlr. auf Nr. 473. 4310. 39. 47. 91. 

9658. 67. 12210. 14807. 27. 56. 

88. 18774. 84. 95. 18800. 21804. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint ar mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige 
iſt 1 Thaler 20 Sgr., 
Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine 
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40. 61. 80. 26965. 32108. 43. 

51. 57. 62. 36408. 48. 39247. 

88. 45817. 88. 45903. 45914. 29. 

49712. 23. 62. 73. 91. 51505. 

51814. 54090. 94. 60918. 43. 57. 

86. 64053. 66445. 58. 61. 75. 87. 

69305. 8. 70823. 30. 76325. 34. 

36. 43. 47. 76. 87. 79505. 30. 

86. 71. 82. 80727. 49. 83332. 

86847. 54. 94213. 10602. 44. 

105804. 35. 109047. 49. 57. 62. 
76. 77. 92. 

Mit Kauf⸗Looſen zur Aten Klaſſe 

75ſter Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 
Joſ. Hol ſchau jun., 
Blücherplatz nahe am großen Ringe. 

(Lotterie-Nachricht.) Bei Ziehung Zter 

Klaſſe 75ſter Lotterie ſind folgende Gewinne in 
meine Einnahme gefallen: 


60 Rthlr. auf Nr. 73673. 

50 Rthlr. auf Nr. 991. 14344. 16246. 25813. 
63066. 71549. 94395. 

40 Rthlr. auf Nr. 372. 432. 41. 2392. 99. 
4064. 95. 4177. 80. 93. 4866. 91. 
14337. 49. 16203. 55. 64. 17175. 
21103. 10. 15. 20. 31905. 33. 
37523. 27. 38619. 25. 45669. 
56233. 73. 78. 58332. 63063. 72. 
91. 71556. 73601. 13. 99. 74179. 
80506. 30. 40. 80754. 89088. 
94398. 96740. 102678. 81. 106933. 
108765. 78. 

Liegnitz, den 16. März 1837. 
Leitgebel. 


1717177. ⅛—ðrEn x x A 
Bei Ziehung Ster Klaſſe 75fter Klaſſen⸗Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 


1000 Rthlr. auf Nr. 49575. 
60 Nthlr. auf Nr. 86273. 
50 RNthl. auf Nr. 14763. 49586. 
40 Rthlr. auf Nr. 1216. 52. 67. 83. 14764. 
25526. 28996. 31312. 49. 37385. 
38897. 52316. 29. 33. 40. 68295. 
76230. 79859. 73. 80. 86241. 68. 
102533. 61. 2 
Mit Kauf⸗Looſen zur Aten Klaſſe 75ſter Lotte⸗ 
rie empfiehlt ſich ergebenſt: 
Gerſtenberg, 
Ring Nr. 60. 


Nr. 57921. 
4 Gewinne zu 200 Rthl. auf Nr. 
12866. 24714. 26357. 67821. 
3 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 65099. 
67915. 109192. 
3 Gewinne zu 60 Rthl. auf Nr. 87899. 98617. 
111485. 
34 Gewinne zu 50 Rthl. auf Nr. 2624. 13961. 
16572. 19713. 34952. 86109. 85. 
38315. 76. 48797. 56544. 57182. 
89. 57953. 60343. 63371. 63630. 
72392. 78249. 72. 81540. 98528. 
83. 98658. 94. 102145. 102803. 
111416. 90. 
205 Gewinne zu 40 Rtlr. auf Nr. 1303. 54. 
88. 1467. 75. 2620. 44. 4026. 52. 
10023. 11566. 93. 13818. 28. 
13955. 14227. 43. 97. 14917. 41. 
15380. 88. 94. 15523. 16509. 30. 
39. 53. 85. 18616. 73. 76. 19049. 
19665. 19760. 65. 66. 88. 24747. 
86. 96. 26339. 56. 72. 89. 90. 
95. 28240. 29401. 16. 30. 59. 
30422. 27. 31. 42. 78. 84. 30615. 
18. 31022. 34991. 99. 35821. 24. 
25. 29. 75. 36006. 23. 36101. 


19. 56. 68. 80. 89. 39825. 2 
40. 42. 41677. 45209. 82. 487 5 
82. 56549. 67. 70. 59669. oO | 
700. 63735. 93. 96. 97. 65. jr 
20. 65800. 67703. 23. 4% 90 
67803. 37. 39. 83. 92. 6700 
42. 63. 95. 72319. 95. 767000 | 
76. 76810. 55. 73. 78231. 78857 
73. 82. 95. 79107. 58. 81 . 
91. 81940. 42. 78. 85037. 38: 8° 
85178. 86029. 58. 66. 86107. 
42. 55. 65. 79. 91. 87456. 6% 6 
87802. 43. 57. 63. 89414. 9 
65. 68. 72. 88. 97. 89520. 3 
56. 67. 98510. 24. 58. 9864 
102095. 102118. 102821. 42. 
91. 109115. 38. 85. 110697 
110721. 90. 110845. 97. 110% 
47. 55. 94. 111108. 79. 1112 
111426. 45. 97. 99. 
Mit Kaufloofen empfiehlt fi: 
reiben 5 
Blücherplatz im weißen Löwen. 


Bei Ziehung Zter Klaſſe 7öfter Lotterie ſind 
nachſtehende Gewinne in meine Einnahme 
troffen: 

50 Ntöhlr. auf Nr. 53434. 4 
62920. 90. 79489. 

40 Nthlr. auf Nr. 19872. 86. 

j 22931. 45. 49.58. 4015 
67. 53415. 62904. 57 
23. 76. 86. 93. 87015 
18. 29. 102754. 10809 
110020. 1 

Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 75ſter Lotti 
empfiehlt ſich ergebenſt: 

R. J. Löwenſtein. 
Reuſcheſtraße Nr. 28. im großen Meetſhif 
Bei Ziehung ster Klaſſe 75ſter Lotterie tuuſen 

nachſtehende Gewinne in meine Einnahme: 


200 Rthl. auf Nr. 2024 
60 Rthlr. auf Nr. 28854. 53712. 6410 
96325. 106980. * 
50 Mehte. auf Nr. 20264. 44415. 60 
53830. 82. 94. 900. 10276 
106992. 98. 107700. 37 
40 Rthlr. auf Nr. 5185. 5888. 10526. 
11425. 13654. 91. 1398 2020 
16989. 93. 17790. 19112: 2045 
20563. 28392. 39575. 79. HA 
66. 53718. 79. 82. 53819 art: 
46. 49. 59. 67. 59940. 90321 
76524, 88609. 22. 40. 42. 9 


99769. 102720. 106993. tert 
Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe Jöſter = 


empfiehlt ſich: 
Auguſt Leubuſcher, 0 
Blücherplatz Nr. 8. zum goldnen Anker 


Angekommene Fremde. err 
Dan 16. nr. Drei Berge: Hr. aur 
Graf v. Zedlitz a. Roſenthal. Hr. Franz. Konſul.“Elſtet 
a. Warſchau. HP. Afl. Friedrichs a. Schwedt a. 
a. Leipzig. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. 
Barmen. Hr. Prof. der Chemie Hann a. Wa 0 
Gold. Gans: Hr. Kaufmann Haaſe aus Hang 
Weiße Adler: Hr. Landrath v. Scheliha 4. n 
Hr. Hptm. v. Carlowitz a. Camin. Hr. Baron > Berl 
a. Sterzendorf. Hr. Bau-Kondukteur Feiſt aus . bt. 
— Rautenkranz: Hr. Lieut. Pröfe a. Benne 
Kaufm. Stein a. Warſchau. Hr. Gutöb- Lie ra 
Adlersdorf. Hr. Ober Appellationsgekichte ch: gel 
Dr. Sommer a. Greifswald. — Blaue Hir Kraſt, 
v. Schlutterbach und Baroneſſe v. Dangries 5 Mag“ 
nig. — Deutſche Haus: Hr. Kfm. Lone engel g 
deburg. — Zwei gold. Löwen: Hr. Klon h Wau 
Hr. Dekonom Hieronymus a. Löwen. Hb. Gut aufm 
a, Kurtwitz u. Winkler aus Miechowitz. Slieſie: b 
Oiſchowskt aus Lublnig. — Hotel de — er görlter $ 
Kfm. Bittner a. Reichenbach. Hr. Apothe Engl 
Polniſch⸗Liſſa. Herr Rentier Hervey aus In; 
Weiße Storch: HH. Kfl. Freund a. Ry 


— 
1. ie 


58. 87. 37624. 50. 78. 38302. 2 ſenſeld a. Zuͤlz. 2 


Getreide: Preife 


Breslau den 17. März 1887. 
Mittlerer. 
1 Relr. 7 Sgr. 6 Pf. 


— Neir. 20 Sgr. 10 Pf. 
— tir. 18 Sgr. — Pf. 


Ho ch ſt er. 

1 Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
be N Rtlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
— Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


Walzen: 
Roggen: 
Gerſte: 
Hafer: 


fuͤr die Zeitung allein 1 Tahler 7½ Sgr. 


— Rtlr. 13 Sgr. — 


N 1 816% 
1 Rtlr. 1 Sgr. 3 95 
— Rtle. 12 Sgr. 


Pf. 


a it ee 
Abonnements⸗ Preis für dieſelbe in Verbindung dur die 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die 
Preiserhoͤhung ſtatt. 


